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Wöchentleche Gratisbenlagen:
Sseitig. Mustr. Anterhsltungsblert So
m. neuest. Romanen ung Hoveen. nahe
Aselt. landwirtsch. u. Handelsb en.

Zur Reichsfünanzreform.
Gegendieginanzkommiſſiondes Reichs

tags richtet die „Nordd. Allgem. Ztg. heftige Vor
würfe, weil ſie die Reichsfinanzreform nur langſam
vom Flecke bringe. Das offiziöſe Blatt wirft zunächſt
einen Rückblick auf die bisherige Tätigkeit der Kom
miſſion und meint, falls die bisherigen Beſchlüſſe der
Kommiſſion durch den Reichstag genehmigt werden
würden von den angeforderten 500 Millionen nicht
wenig mehr als 4100 Millionen der Reichskaſſe zu
fließen. Beſonders heftig wird die Tabakſubkom
miſſion getadelt.

Btg t olle D g auraſtende Tätigkeit des Deutſchen Tabakvereins
zurück. Das Blatt erzählt allerlei Schauergeſchichten
„von der fieberhaften Tätigkeit“ des Deutſchen Tabak
vereins und gibt dabei die angebliche Außerung eines
Abgeordneten vom letzten Sißungstage wieder, man
ſolle um Himmels willen vor Oſtern nichts mehr in
die Offentlichkeit bringen, denn ſonſt würden die Ab
geordneten unruhige Oſterferien haben und gezwungen
ſein, eine Reiſe nach dem neu entdeckten Südpol an
zutreten.

Uber die Verhandlungen der Weinſteuer- Sub
kommiſſion berichtet das Blatt folgende bisher noch
nicht bekannte Tatſachen: „Hier hat man zwar das
Geſetz durchberaten und erklärt, daß, falls eine Wein
ſteuer eingeführt werden ſollte, die in dem Geſetzent
wurf vorgeſchlagene Form der beſte Weg ſei in der
Sache ſelbſt wird empfohlen, die ganze Weinſteuer
äbzulehnen. Nur die Schaumweinſteuer iſt
akzeptiert. Ferner iſt empfohlen, für den Fall
einer Weinſteuer auch die alkoholfreien
Getränke heranzuziehen.“

Nachdem ſodann über die langſame Durchberatung
der neuen Brannkweinſteuervorlage hinge-
wieſen worden iſt, heißt es über die Beſitzſteuer:
„Das von einer anderen Subkommiſſion anſtelle der
Nachlaßſteuer vorgeſchlagene Beſitzſtenerkom
promiß hat ſich, wie jetzt allſeitig zugegeben wird,
als unmöglich und undurchführbar erwieſen.
Es läßt die Intereſſen der kleineren Bundesſtaaten
außer acht und trägt auch hinſichtlich der notwendigen
Heranziehung der wohlhabenderen Kreiſe nicht den
allgemeinen Wünſchen und Grundſätzen Rechnung.
Es bleibt daher nichts übrig, als ſich wiederum der
Erbſchaftsbeſteuerung zuzuwenden und die
wochenlange Arbeit der Subkommiſſion fallen zu
laſſen. Hier wird es nun notwendig ſein, abermals
einen großen und inhaltreichen Geſetzentwurf einer
neuen erſten Beratung zu unterwerfen. Die Ab
lehnung der Nachlaßſteuer hat es ferner mit ſich ge
bracht, daß über die Wehrſteuer, die von den
verbündeten Regierungen als Zuſchlag zur Nachlaß
ſteuer gedacht war, überhaupt noch nicht beraten
worden iſt.“

Das offiziöſe Organ vermißt denn auch noch die
Erſatzſteuern an Stelle der abgelehnten Gas und
Elektrigitätsſteuer und der Jnſeratenſteuer und ſchließt
dann wie folgt: „Die Ergebniſſe ſind minimal! Das,
was bisher geleiſtet worden iſt, iſt weniger durch die
Kommiſſion geleiſtet, ſondern durch die fortſchreitende
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Tabak, ferner 100 Millionen durch direkte Beſitz
beſteuerung, 25 Millionen durch Erhöhung der
Matrikularbeiträge. Damit iſt eine überaus
ſchwierige Situation geſchaffen. Wenn in der
bisherigen Weiſe weitergearbeitet würde, würde die
Kommiſſion nicht nur bis Ende Juli, ſondern bis in
Win ters Anfang zuſammenbleiben müſſen. Die
verbündeten Regierungen werden an dem vom Reichs
kanzler in ſeiner Rede vom 31. März ausgeſprochenen
Verlangen, daß der Reichstag noch in dieſer
Seſſion die Finanzreform erledigt, unter
allen Umſtänden feſthalten. Hierbei befinden
ſie ſich in voller Ubereinſtimmung mit den Wünſchen
des weitaus größten Teils des deutſchen Volks. Dieſes
beſteht nicht, wie man manchmal nach den überlauten
Außerungen der Fachpreſſe in den letzten Monaten
hätte annehmen können, ausſchließlich aus In
tereſſenten. Es leidet auch nicht an einer tiefgründigen
Abneigung gegen die Erbſchaftsbeſteuerung. Vielmehr
haben die zahlreichen, ſtarken und ſpontanen Kund

rn noch in dieſem Sommer
ſhne n hen ckliücht auf Parke

gegenſäße zu einem gedeihlichen Abſchluß
zu führen. Es iſt bereit, hierzu große Opfer zu bringen,
und verlangt von ſeinen Abgeordneten ganze und ernſte
Arbeit. Es iſt berechnet worden, daß jeder Tag Ver
zögerung das Volk I Millionen Mark dauernde
Belaſtung koſtet. Das Liegenbleiben der Reform über
den Sommer hinaus würde eine Verzögerung
mindeſtens um ein volles Jahr bedeuten, dem deutſchen
Volke eine weitere Schuldenlaſt von mindeſtens 500
Millionen und eine jährliche Zinsausgabe von über
20 Millionen Mark aufbürden.

Daß die Finanz- und Steuerkommiſſion überaus
langſam arbeitet, iſt gewiß im höchſten Maße zu be
dauern. Wenn aber die Regierung, wie es der offen
bar offiziöſe Artikel der „Nordd. Allg. Ztg. tut, die
Kommiſſion einzig und allein dafür verant
wortlich zu machen ſucht, ſo iſt das vollſtändig
unrichtig Die Hauptſchuld trägt die
Regierung. Es war der größte Fehler des Reichs
ſchatzſekretärs, daß er im vorigen Frühjahr am grünen
Tiſch eine Reihe von Steuern ausarbeiten ließ, ohne
ſich vorher mit denjenigen Parteien, mit denen er die
Reform durchführen wollte, ins Einvernehmen zu
ſetzen. Abgeſehen davon, wählte er die Steuerobjekte
auch noch mit bemerkenswertem Ungeſchick aus und
legte ſich auf Projekte wie die Inſeraten ſowie die
Elektrizitäts und Gasſteuer feſt, von denen er von
vornherein hätte wiſſen müſſen, daß kein Reichstag ſie
annehmen würde. Schließlich trägt, wie Abg. Dr.
Wiemer am vorigen Dienstag im Reichstag zutreffend
ausführte, an der Verzögerung der Entſcheidung auch
der Umſtand Schuld, daß die Vertreter der Einzel
ſtaaken im Bundesrat ihre partikulariſtiſchen
Neigungen und Beſtrebungen zugunſten des Reichs
gedankens nicht genügend zurückſtellten und fortgeſetzt
verſuchten, allerhand Reſervate zu wahren oder be
ſondere Vorteile für die Einzelſtaaten bei dieſer Ge
legenheit herauszuſchlagen. Da iſt es denn allerdings
kein Wunder, daß die Fortſchritte in der Kommiſſion
äußerſt langſam ſind. Aber auch während der Be
ratung der Reichsfinanzreföormvorlage ſelbſt hat ſich
der Reichsſchatzſekretär als ſehr ſchlechter
Taktiker gezeigt und vor allem die nötige Feſtigkeit
vermiſſen laſſen. Wir erinnern nur daran, wie
lau er die Nachlaßſteuer in der Kommiſſion verteidigt
hat, obwohl er ſie urſprünglich als conditio sine qua
non bezeichnete, ferner, wie er zuerſt die Aufrecht
erhaltung der Liebesgabe als nicht mehr zeitgemäß be
zeichnete, dann aber einige Monate ſpäter ſich für die
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ſein, die Folgen von
Fehlern, die auf ſeiten der Regierung gemacht ſind
und noch gemacht werden, dem Reichstag in die
Schuhe zu ſchieben.

Die Vorarbeiten
zur Reorganſation der Verwaltung,

die durch die Etatsberatungen unkerbrochen wurden,
ſollen, wie wir hören, ſogleich nach Verabſchiedung des
Etats von neuem in Angriff genommen werden. Es
ſind inzwiſchen die Berichte und Gutachten der Pro
vinzialbehörden eingegangen und bearbeitet. Ob die
weiteren kommiſſariſchen Beratungen von Vertretern
aller Reſſorts in dem früheren Umſfang von 160 Teil
nehmern fortgeführt werden, erſcheint noch zweifelhaft,
da die Verhandlungen in einem engeren Kreiſe eine
ſchnellere Förderung der Angelegenheit gewährleiſten
dürften. Bis jetzt ſtehen folgende Gebiete feſt, auf
denen durchgreifende Reorganiſationen zu erwarten
ſind. Unter vollkommener Wahrung der be
ſtehenden Kreis Bezirks- und Provin
zialbehörden ſollen alle Zwiſchen und
Nebeninſtanzen beſeitigt werden, deren Ar
beiten auf andere Behörden übertragbar ſind. Die
Aufgaben des Landeskultur- und Meliorati
onsweſens werden von den Oberpräſidente

gierurr a tbergegen Die Sralkömmiſſtonen ebenſo wie die Mediginal
kollegien dürften aufgehoben werden. Für die
Schulverwaltungen ſollen Kreisbehörden ge
ſchaffen werden, die mit den vorhandenen Schulauf
ſichtsbeamten zuſammen arbeiten, ſo daß hier die oft
gewünſchte Dezentraliſation eintritt. Jm Aus
hebungsweſen wird eine ſehr weſentliche Verein
fachung des ganzen Apparates herbeigeführt werden.
Eine Entlaſtung der höheren Behörden
durch Ubertragung von Geſchäften an untere In
ſtanzen wird in vielen Zweigen der Verwaltung mög
lich ſein. Schließlich ſoll eine erhebliche Verein
fachüng des bureaukratiſchen Geſchäfts
ganges eintreten.
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Zu den Hrientfragen
liegen heute folgende Meldungen vor
Belgrad 3. April. (Meldungen des Wiener
„K. K. Telegraphen Korreſp. Bureaus Geſtern
wurden die eingerückten Reſerviſten entlaſſen

Konſtantinopel, 3. April. Der bulgariſche
Handelsminiſter Liaptſchew beſtätigte die Meldung von
der beabſichtigten Reiſe des Fürſten Ferdinand
von Bulgarien nach Konſtantinopel Der
Zeitpunkt der Reiſe iſt noch unbeſtimmt. Die tür
kifch bulgariſchen Verhandlungen haben
heute begonnen. Wie von unterrichteter Seite ver
lautet, wird die Türkei bezüglich der Vakuffrage und
der rechtlichen Stellung der Mohammedaner dieſelben
Bedingungen ſtellen wie gegenüber Oſterreich- Ungarn,
und als Entſchädigung für die Leuchttürme wird die
Pforte zwei Millionen Franks fordern.

Petersburg, 83. April. Die „Petersburger
Telegraphen Agentur“ erfährt, die ruſſiſchen Vertreter
im Auslande ſeien geſtern beauftragt worden, ſich an
die Regierungen der Signatarmächte mit der offiziellen
Erklärung zu wenden, daß die ruſſiſche Regierung,
nachdem ſie in die Aufhebung des Artikels 25 des
Berliner Vertrags auf dem Wege des Notenwechſels
eingewilligt habe, es für zeitgemäß und gerecht halte
jetzt auf demſelbete Wege zur Aufhebung der die
Hoheitsrechte Montenegros beſchränken
den Stipulationen des Artikels 29 des Berliner
Vertrags zu ſchreiten, und den Mächten vorſchlage, die
formelle Zuſtimmung zur Aufhebung der erwähnten
Stipulationen zu geben.

Konſtantinopel, 3. April. Der Direktor der
Deutſchen Bank, Helfferich, iſt zu den türkiſch bulga



riſchen Verhandlungen über die Orientbahnfrage hier
eingetroffen.

Die engliſche Hetzpreſſe iſt im brüderlichen
Verein mit ſchönen Seelen in Paris und Petersburg

ſehr geſchäftig, um nach Erledigung der Balkankriſis
Stimmung gegen Deutſchland ſowie Oſterreich Ungarn
zu machen. Dabei wird das unglaublichſte Lügennetz
geſteickt, um Dumme darin zu fangen. Gegen eine
der ſchlimmſten dieſer Lügen wendet ſich das öſter
reichiſche Regierungsbrgan, das Wiener Fremden
blatt indem es ſchreibt: Ein Londoner Blatt läßt
ſich aus München melden, daß für den Fall einer Ver
wendung der deutſchen Regimenter aus Böhmen,
Salzburg und Tirol in einem Kriege gegen Serbien
oder Rußland der Plan beſtanden haben ſoll, den
Dienſt in den betreffenden Garniſonen von vreichs
deutſchen Truppen aus Sachſen und Bayern beſorgen
zu laſſen. Als Grund für eine derartige Maßregel
wird angegeben, daß die öſterreichiſchungariſche Regie
rung es nicht für ſicher gehalten hätte, Böhmen ohne
deutſche Beſatzung zu laſſen. Es iſt nicht das erſte
Mal, daß derlei unſinnige Märchen auf den publigziſti
ſchen Markt getragen werden, obwohl ihre Urheber
ſich doch endlich überzeugt haben könntken, daß ſie nicht
imſtande ſind, das europäiſche Urteil über die
Solidität unſerer inneren Verhältniſſe angeſichts der
offenkundigen Tatſachen zu beeinfluſſen. Die kaiſerl.
und königl. Armee genießt in allen unterrichteten und
ernſten Kreiſen einen ſo ſeſtbegründeten vorzüglichen
Ruf, daß gegen ſie mit leichtfertigen Verdächtigungen
nichts auszurichten iſt, und dasſelbe gilt von dem
Patriotismus unſerer Bevölkerung.

Jm Wiener Gemeinderat ſtellte dieſer Tage
Vizebürgermeiſter Dr. Neumahyer folgenden
Antrag „Der Bürgermeiſter wird gebeten, in geeigneter
Weiſe eine Huldigung der Bevölkerung der Stadt Wien
vor Seiner Majeſtät dem Kaiſer anläßlich des erreichten

iedenswerkes durchzuführen. Der Gemeinderat der
Stadt Wien entbietet gleichzeitig der Kaiſerlichen und
Königlichen Armee, welche bereit war, mit Gut und
Blut einzuſtehen für den Ruhm und die Ehre Oſter-

In der Begründung

Kaiſers Wilhelm II. gedacht werden.“
wurde mit lebhaftem Beifall angenommen.

Politische CAebersicht.
Ftalien. Jn der italieniſchen Deputiertenkammer

wurde der Geſetzentwurf über den infolge des Erd
bebens notwendig gewordenen dringenden Kredit
beraten. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten,
Bertolini, rechtfertigte die Hilfsmaßnahmen der Re
gierung im Erdbebengebiet, ſo den Bau von Baracken, den
Ankauf großer Mengen Holz, die zur Unterſtützung der
Privatinſtiative gemachten Anſtrengungen, Förderung der
Erbauung von Hotels uſw. Die Regierung beklage ſich
nicht über die an ihren Maßnahmen geübte Kritik, da ſie
ſich bewußt ſei, ihre Pflicht erfüllt zu haben. Dieſes Be
wußtſein erlaubt ihr, den Kritiken und Anklagen mit Ruhe
entgegenzuſehen. (ebhafter Beifall.) Die Kammer nahm
mit 280 gegen 17 Stimmen die Vorlage, betreffend die
dringlichen Aufwendungen infolge des Erdbebens an.

Belgien. Der belgiſche Thronfolger Prinz
Albert hat am Freitag ſeine Reiſe nach dem Kongo an
getreten, wo er etwa drei Monate zu verbleiben gedenkt,
um ſich von den Zuſtänden der Verwaltung dieſes Landes,
die ſchon ſo oft dem Auslande Veranlaſſung zit Angriffen
gegeben hat, zu überzeugen.

Frankreich. Die franzöſiſchen Beamten ver
langen das Streikrecht. Am Freitag abend fand in
Paris eine zahlreich beſuchte Verſammlung von Staats
angeſtellten ſtatt, in welcher Beamte und Deputierte über
die Frage des von der Regierung und dem Parlament ge
planten Beamtenſtatuts ſprechen ſollten. Die Ver
ſammlung verlief überaus ſtürmiſch; die
Mehrheit verhöhnte die Deputierten, und
ſchließlich wurde, nachdem der durch ſeine Streikagitation
bekannte Sekretär der Elektriker, Pataud, die Stagatsange
n der Unterſtützung der Arbeiter verſichert hatte, ein

eſchlußantrag angenommen, in welchem es heißt, daß die
Staatsangeſtellten jedes Beamtenſtatut ablehnen welches
eine Schranke zwiſchen ihnen und den übrigen Arbeitern
errichten wolle, und daß ſie das Syndikatsrecht mit allen
Konſequenzen für ſich fordern. Der franzöſiſche
Senat ernannte am Freitag eine Kommiſſion zur Prüfung
des Geſetzentwurfs über die Einkommenſteuer Zu
ihrem Vorſitzenden wurde Rouvier gewählt. Der Senat
bewilligte einen Kredit von 17000 Francs zur Teilnahme
Frankreichs an der Kunſtausſtellugzgg in München.
Kolonialdebatte in der franzöſiſchen Depu
tiertenkammer. Jn Beantwortung einer Jnter-
pellation, betreffend Jndoching, erklärte am Freitag
Kolonialminiſter Milliséss-Lacroirx, die Kolonialpolitit
der Regierung beruhe auf Ziviliſation und Menſchlichkeit,
Mißbräuche der Monopole würden unterdrückt werden.
Die Eingeborenen nähmen teil an der Politik des Landes.
Der Miniſter rechtfertigte die Verurteilung der Anngmiten,
die 200 Soldaten zu vergiften verſucht hatten, mit der Not
wendigkeit, die Europäer zu beruhigen. Die Kammer
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nahm eine von der Regierung gebilligte Tagesordnung an,
die beſonders die Politik der Hinzuziehung der Einge
borenen zur Verwaltung guthieß und vertagte ſich dann auf
den 11. Mai Jn Nizza wurden am Freitag die Über
reſte Gambettas feierlich in der definitiven Gruft beigeſetzt

Griechenland. Die griechiſche Kabinettskriſis
iſt ſehr hartnäcktg. Rhallis hatte ſich am Freitag eine
weitere Bedenkzeit von 24 Stunden ausgebeten, um ſich
mit ſeinen Freunden zu beraten. Der König gab der
Bitte ſtatt.

Türkei. Eine Verſammlung von 2000türkiſchen Offizieren fand in Stambul ſtatt, um gegen
die infolge der Sparſamkeit im Budget geplante Maſſen
entlaſſung von Offizieren zu proteſtieren. Die von der
Verſammlung gewählten Delegierten werden dem Präſi
denten der Kammer eine Denkſchrift überreichen.

Abeſſtuien. Der franzöſiſche Senat trat am Freitag
in die Beratung des Geſetzentwurfs über die Erbauung
einer Eiſenbahn von Dſchibutti nach Adis
Abeba ein. Miniſter Pichon erklärte auf eine An
frage, er habe vormittags den erſten Dolmetſcher des Negus
Menelik empfangen Dieſer habe ihm die Befriedigung
des Negus über den Abſchluß des Abkommens
ausgedrückt. Es ſei alſo unnötig, ſich bei dem Gerüchte
aufzuhalten, daß Menelitk die Konzeſſion aufgehoben habe.
Geifall.) Der Entwurf wurde angenommen. Um in
der merkwürdigen Angelegenheit klar zu ſehen, dedarf es
weiterer direkter Nachrichten aus Abeſſinien. Die Mög-
lichkeit iſt immerhin nicht von der Hand zu weiſen, daß der
Dolmetſcher über die wahren Abſichten ſeines Herrn nicht
richtig unterrichtet war, als er Pichon ſeine Mitkeilung
machte.

Marokko Über die Weigerung Mulay Hafids,
den Artikel 60 der Algeciras- Akte anzuerkennen, wonach
den Europäern die Erwerbung von Grundbeſitz in der
Umgebung der dem Fremdenvertehr geöffneten Städte
geſtattet wird, meldet der „Matin“ ans Tanger, der Sultan
habe erklärt, er werde keinerlei Schwierigkeiten machen,
den Artikel anzuwenden, ſobald man die Artikel, welche die
Unabhängigkeit und Integrität Marxrokkos gewährleiſten,
genau beobachten werde. Mulay Hafid habe damit auf
die vorläufige Aufrechterhaltung der franzöſiſchen Be
ſatzungen in Caſablanca und Udſchda angeſpielt.

Südamerika. Der Attentäter Solano Regis,
der un Februar v. J. gegen den Wagen des Präſidenten
von Argentinien, Alcorta, eine Bombe ſchkeuderte, iſt, wie
aus Buenos Aires gemeldet wird, zu 20 Jahren Gefängnis
verürteilt worden.

Nordamerika. Zum neuen amerikaniſchen
Zollraritf wird aus Waſhington gemeldet: Das
Programm des Bundesſenats bezüglich der Anwendung
der neuen Tarifbill, das jetzt dem Präſidenten mitgeteilt
worden iſt beſtimmt, daß alle Länder ein Jahr lang den
Minimaltarif genießen ſollen. Nach Ablauf dieſes Jahres
treten den Ländern gegenüber, die nach Anſicht des Präſi
denten Amerika nicht ihre günſtigſten Tarifſätze einräumen,
die Maximalzölle in Kraft. Es heißt, daß Präſident
Taft dieſes Programm nachdrücklich fördere,
und man glaubt, daß man ſich ſchließlich auf dieſes
Programm einigen werde. Wie die Truſts den
Staat betrügen. Der New Yorker Zollkommifſar hat
der American Sugar Refining Company wegen betrüge

1901 bis 1907 auferlegt. Die Regierung fordert ferner eine
Million Dollars für den Jmport vor 1901.

Da nes ch s n G
Berlin, 5. April. Der Kaiſer hörte Sonnabend

vormittag im Königlichen Schloß zu Berlin die Vor
träge des Kriegsminiſters, Generals der Kavallerie
v. Einem, des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts,
v. Tirpitz, und des Chefs des Marinekabinetts, Vize
admirals v. Müller.

(Keichskanzler Fürſt Bülow) empfing
am Sonnabend nachmittag die in Berlin eingetroffene
chineſiſche Sondergeſandtſchaft. Am Sonntag früh
hat der Reichskanzler ſeine Reiſe nach Oberitalien an
getreten, begleitet von ſeiner Gemahlin, dem Geſandten
v. Flotow, dem Adjutanten Hauptman v. Schwartz
koppen, einem Beamten des Chiffrierbureaus und
einem Beamten der Reichskanzlei. Am Sonntag
abend traf der Kanzler in München ein. Die Fürſtin,
die von der Reiſe angegriffen war, verblieb im Salon
wagen. Fürſt Bülow fuhr mit dem ihn empfangenden
preußiſchen Geſandten v. Schloezer zum Geſandtſchafts

palais zum Abendeſſen, wozu Miniſterpräſident Frhr.
v. Podewils, Reichsrat Ferdinand v. Miller und Ober
baurat Oskar v. Miller, der Direktor des Deutſchen
Muſeums, geladen waren. Die Weiterreiſe nach
Venedig wurde um 10 Uhr 50 Minuten angetkreten.

Gegen die geplante Erhöhung der
Stempelſteuer) für Pacht und Mietver
träge nimmt eine Eingabe des Verbandes der
Geſchäfts und Jnduſtriehausbeſitzer
Stellung. Die Eingabe ſchließt ſich derjenigen der
Handelskammer von Berlin voll an und wendet ſich
namentlich auch gegen die Beſteuerung der münd-
lichen Verträge, als einer empfindlichen Beſteuerung
von Geſchäften.

(Finanzminiſter Freiherr v. Rhein
babenſ iſt nach Oberitalien, der Staatsſekretär des
Reichspoſtamts Kraetke nach Süditalien abgereiſt.

er Urlaub des Kultusminiſters
Dr. Holle) iſt, wie mehrere Blätter mitteilen, auf
weitere zwei Monate, alſo etwa bis Ende Mai,
verlängert worden. Daß Herr Dr. Holle in ſein
Amt zurückkehrt, iſt völlig ausgeſchloſſen. Aus der
Verlängerung ſeines Urlaubs aber erſieht man, daß
auch in dieſem Falle von der Gewohnheit nicht ab
gewichen werden ſoll, Entlaſſungen und Ernennungen
von Miniſtern, ſoweit als irgend möglich, nach Schluß
des Parlaments vorzunehmen, um ja nicht die
Meinung aufkommen zu laſſen, als habe die Volks

vertretung bei der Auswahl der Miniſter irgend etwas
mitzureden.

(Der Bundesrat hat in ſeiner Sitzung am
Sonnabend den Beſchlüſſen des Reichstags zum
Reichshaushaltsetat und zum Haushaltsetat der
Schutzgebiete auf das Rechnungsjahr 1909 zugeſtimmt.

(Militäriſche Perſongalien.) General
leutnant v. Schenck, Kommandeur der 2. Garde
Infanterie Diviſion, iſt unter Enthebung von dieſer
Stellung zum Generaladjutanten des Kaiſers ernannt
und gleichzeitig zum Kronprinzen kommandiert worden.
An ſeiner Stelle iſt der Generalmajor v. Lochow,
bisher Direktor des ArmeeVerwaltungs Departements
im Kriegsminiſterium, mit der Führung der 2. Garde
Diviſion beauftragt worden.

(Das neue weimariſche Landtags
wahlgeſetz) iſt mit 20 gegen 12 Stimmen ange
nommen worden. Es ſtellt ſich jetzt wie folgt dar:
Die zehn privilegierten Wahlen der Groß
grundbeſitzer und der Tauſendtaler- Männer“ bleiben
beſtehen, 5 neue Abgeordnete aus den Be
rufsſtänden (je ein Vertreter der Univerſität Jena, der
Handels und der Handwerkerkammer, der Landwirt
ſchaftskammer und der Arbeiterkammer) kommen
dazu, ſo daß der Landtag in Zukunft aus 38 Abge
ordneten beſteht. Das Wahlalter wird von 21 auf
25 Jahre hinaufgeſetzt und die Amtsperiode der
Abgeordneten von 3 auf 6 Jahre erhöht. Der
Preis, für den dieſe weſentliche Verſchlechterung einge
handelt worden iſt, iſt die Einführung des direkten
Wahlrechts. Die Hinaufſetzung des Wahlalters und
die Verlängerung der Legislaturperioden iſt eine Zu
tat, die das neue Wahlgeſetz aus der Initiative des
Landtags erhalten hat.

Gei der Reichstagserſatzwahl) im
Wahlkreiſe Aachen 4, DürenJülich, erhielten Fürſt
zu Salm-Reifferſcheidt 14000 Stimmen, die
Gegenkandidaten etwa 2500 Stimmen. Aus 30
Ortſchaften ſteht das Wahlergebnis noch aus.

(Nachklänge zum Fall Beyhl.) Vom
bayeriſchen Kultusminiſterium iſt das von der unter
fränkiſchen Kreisregierung gegen den Stadtſchullehrer
Jakob Beyhl angeordnete Verbot der Vor
rückung in die höhere Gehaltsklaſſe auf gehoben
worden. Hierzu bemerkt die „Frankf. Ztg. Die
Verſagung der Gehaltszulage, die ordnungsgemäß am
1. Januar wirkſam hätte werden ſollen, war ſeinerzeit
unter Hinweis auf den von der Kreisregierung aus

chen vom

von der Frage, ob ſie rechtlich
als unbillige Härte empfunden worden, und es
iſt daher erfreulich, daß das Kultusminiſterium der
Sperre die Beſtätigung verſagt hat.

Vermischtes.
(Der ſpaniſche Admiral Cervera Admirak

Eerverag, der die ſpaniſche Flotte im ſpaniſch- amerikaniſchen
Kriege befehligte, iſt geſtorben. Cervera, der ein Alter
von 70 Jahren erreichte, trat ſehr früh in die ſpaniſche
Armee ein, zeichnete ſich in Afrika und im Karliſtenkriege
mehrfach aus und erhielt 1898 den Oberbefehl über ein
ſpaniſches Geſchwader im amerikaniſch- ſpaniſchen Kriege
Seine Flotte, mit der er in Gefangenſchaft geriet, wurde
vernichtet; er ſelbſt wurde ſpäter vor ein Kriegsgericht
geſtellt, aber freigeſprochen.

Enthüllung des Bismarck- Denkmals in
Potsdam.) Auf dem Bismarckplatz in Potsdam wurde
am Donnerstag nachmittag das Denkmal für den erſten
Reichskanzler enthüllt. Anweſend war neben den
Spitzen der Staats-, Militär und Kommunalbehörden
Major Graf Finck von Finckenſtein mit einer Abordnung
des GardeJägerbataillons, bei dem Bismarck einſt als
Einjähriger gedient hatte. Als Vertreter der Familie
v. Bismarck war Hauptmann v. Bismarck vom 1. Garde
regiment zu Fuß zugegen. Das Denkmal iſt das letzte
Werk Harro Magnuſſens. Es iſt eine ſchlichte, etwa
doppelt lebensgroße Bronzebüſte und ſtellt den Kanzler
im Überrock ſeiner Küraſſiere mit Mütze dar. Die Büſte
ruht auf einem hohen, vierkantigen Sockel aus Meißener
Granit, der in goldenen Lettern den Namen „Bismarck“
trägt.

Ein verunglückter Erfinder. Jn Heidel
berg wollte der Sattlermeiſter Welker aus Karlsruhe einen
von ihm erfundenen Rettungsapparat auf ſeine Ge
brauchsfähigkeit ausprobteren. Der Apparat verſagte und
Welker ſtürzte in die Tiefe. Mit gebrochenen Armen und
Beinen ſowie ſchweren Verletzungen am Kopfe wurde der
Verunglückte in das Akademiſche Krankenhaus gebracht,
wo er ſeinen Verletzungen erlag.

(FeuerimmMilitärgefängnis.) Jn Leavenworth
(Kanſas) brannte ein Militärgefängnis nieder. Soldaten
zogen einen Kordon um das Gebäude und verwarnten die
Gefangenen, daß ſie erſchoſſen werden würden, falls ſie
einen Fluchtverſuch unternehmen. Dann wurden die
Türen der Zellen geöffnet und die Gefangenen ſahen ſich
den Mündungen der Gewehre gegenüber. Sie marſchierten
dann auch ruhig nach ihrer Einfriedigung, wo ſie ſcharf
be wacht wurden. Man nimmt an, daß kein Gefangener
verbrannt oder entkommen iſt.

(Ruſſiſche Greueltaten.) Als der Jntendant
des jüdiſchen Krankenhauſes in Warſchau 5000 Rubel
Spitalgelder zur Auszahlung brachte, wurde er von vier
Terroriſten durch Revolverſchüſſe verwundet und
beraubt. Zwei Verbrecher entkamen, einer wurde verhaftet
und ein vierter ergab ſich, als die Patronen verſchoſſen
waren. Jn der Fabrikſtadt Tomaſchew (Gouvernement
Petrikau) wurde die ganze Familie des Bierhändlers
Silbermann ermordet. Der Schankwirt, deſſen
Frau, drei Töchterchen und ein Knabe wurden mit
einer Axt niedergemetzelt.

zuläſſig ſei überall
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Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen FamilienNachrichten.

Stadt. Getauft: Willi Alfred, S.
des Arbeiters Pohlenz; Frieda Anng, T.
des Korbmachers Rudolph. Getraut:
der Dreher M. Doſtlebe mit Fr. A. M
geb. Müller; der Arbeiter Kohlhardt mit
Fr. B. geb. Müller; der Maurer G
Lowitzſch mit Fr. A. geb. Grauert.
Beerdigt: die Witwe Renno; der j. S.
des Schuhmachers Braunroth.

Altenburg Getauft: Friedrich Kurt,
S. des Arbeiters Thomas. Getraut:
Der Schuhmacher F. Herrmann mit Frau
E. geb. Schmidt; der Sattler A. Hübner
mit Frau M. K. geb. Hübner. Be
erdigt: der Amtsgerichts-Sekretär Hoff
mann gus Delitzſch; der Privatmann
Thümmel.

Bernhard Föckoel,
Magiſtratsaſſiſtent

Frau Else geb. Nolte
Vermaählte.

Hannover Annenſtr. 41. Alſendorf g. Werrg

Standesgmtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 29. März bis 3. April 1909.
Aufgeboten: der Kaufmann Richard

Pfau und Frida Nell, Callenberg und
Roßmarkt 3; der Tiſchler Arthur Krentſcher
und Martha Bönecke, Mälzerſtraße 6; der
Regierungs Zivil Supernumerar Fran
Dornfeld und Gertrud Wienecke, Georg
ſtraße 3 und Weinberg 2; der Kaufmann
Karl Hennicke und Anna Gladigau, Vor
werk 16 und Unteraltenburg 9; der Schrift
ſetzer Otto Rabe und Martha Gutmann,
Kiel und Poſtſtraße 1.

Eheſchließugen: der Fabrikarbeiter
Karl Kohlhardt und Berta Müller, Hüter-
ſtraße 4; der Sattler und Tapezierer
Albert Hübner und Klara Hübner, Halle
ſcheſtraße 80; der Schuhmacher Eduard
Herrmann und Einma Schmidt, Wallen
dorf; der Dreher Max Doſtlebe und
Minna Müller, Sand 1; der Maurer
Erich Lowitzſch und Anna Grauert, Kreuz
ſtraße 4.

Geboren: dem Landes Sekretariats-
Aſſiſtenten Klee 1 T, Slgrube 2; dem
Schneidermeiſter Bartelſen Zwillings T.
Dom 7; dem Maſchinenführer Kronacher

S T e 5 ZuſchneiderMorzer 1 T. Weißenfelſerſtraße I demen heiter el a lm. Arbeiter Vogler 1 S., Saalſtraße 8
dem Ingenieur Überrhein 1 T, Damm-
ſtraße 13; dem Schmied Käppel 1 S.,
Steinſtraße 5; dem Arbeiter Franke 1 T.
Vorwerk 10; dem Tiſchler Meißner 1 S.,
gr. Sixtiſtraße 5.

Geſtorben: der Arbeiter Herrich,
48 J, ſtädt. Krankenhaus; die Ww. Knape
geb. Pittſchaft 67 J., ſtädt. Krankenhaus;
die Ww. Renno geb Apelt, 68 J., Olgrube
2; der Privatmann Thümmel, 75 J.
Parkſtraße 5; der S. des Schuhmachers
Braunroth, 2 M., Saalſtraße 5.

Aus wärtige Aufgebote: der Ar
beiter O. B. Becelewski und M. M. Horn
Halle a. S. und Merſeburg.

Zu den Anzeigen im Standes
gent ſind Ausweispapiere vorzu
legen.

Standesamts Nachrichten
für den Monat März 1909.

Crumpa.
Geboren: Dem Grubenarbeiter Eckert

1 T., Crumpa; dem Handarbeiter Hopfe
1 S., Lützkendorf; dem Grubenarbeiter
Heinrich 1 S., Crumpa; 1 unehel. T. in
Lützkendorf Geſtorben: Die Tochter
des Abeiters Junker, 23 J., Neumark; die
Witwe Witzel geb. Göttern, 54 J. Geiſel-
röhlitz; die Eheſrau des Grubenarbeiters
Lützkendorf, 64 Jahre, Crumpa; Emma
Frida Galander, 9 Monate Crumpa.

Eine tleine Wohnung, paſſend für
einzelne Leute, zu vermieten und 1. Juli
zu beziehen Unteraltenburg 29.

Lindenstrasse 5
iſt die 1. Etage zu vermieten und 1. Okt.
zu beziehen. Näheres

Hälleſcheftrake 19. 2 Tr.
Vier Wohnungen im Preiſe von 330,

380, 880 und 450 Mark ſind ver 1. Juli
in der Clobigkauerſtr. Nr. 30 zu ver
mieten.

Bruno Hoffmann. Baugeſchäft.
Zum 1. Jult eine Wohnung im Preiſe

von 240 Mark zu vermieten. Zu erfragen
bei Kappem, Clobigkauerſtr. 3.

J Mttelpugtt der Stadt freundliche
ParterreWohnung, Stube, Kammer, Küche
und Zubehör, event. auch mit Laden, für
Handwerker e. geeignet, zu vermketen. Zu
erfragen in der Exzed. d. Bl.

Ruhige Mieter ſuchen Wohnung mit
Boden im Preiſe bis 150 Mark. Offerten
unter O P IOO an die Exped. d. Bl.

Rieſenganswahl

Die moderuſten Hüte
bei e auffallend billigen Preiſen e

im Damenputzgeſchäft

wer macher, K. Ritterstr. 12.
in Kinderhüten.

Niederlage Gerner Stoffe
e Preiswerte Beste

für Kleſder, Röcke und Blusem-
R. W Gd. Preusserstrasss (0 I.

z aVerdingung
Die Terrainregulierung und die Aus

führung der Kanaliſation auf dem Seminar-
grundſtücke in Merſeburg ſoll in einem Loſe
vergeben werden.

Die Bedingungen, Zeichnungen und An
gebotsvordrucke liegen während der Dienſt
ſtunden in meinem Amtszimmer Oberalten
bürg 283 zur Einſicht aus. Der Angebsts
vordruck kann gegen Erſtattung von 1.50
Mk. Schreibgebühren, ſoweit der Vorrat
reicht, ebendaher gegen porto- und beſtell
geldfreie Einſendung des Betrages bezogen
werden.

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen bis
Sonnabend den 10. April 1909 vorm. 10
Uhr in meinem Amtszimmer einzureichen
woſelbſt zur genannten Zeit die Eröffnung
der Angebote in Gegenwart der etwa er
ſchienenen Bewerber ſtattfindet. Die Be
werber ſind 4 Wochen an ihr Angebot
gebunden.

Merſeburg, den 31. März 1909.
Jm Auftrage des Magiſtrats der Stadt

Merſeburg
Jehl

Königlicher Kreishauinſpektor.

Wohnung zu verirteten.
Mark.

Preis 250
Haueſcheſtrgge 81.

Entenplan 9
iſt die hochherrſchaftlich eingerichtete 2. Etage
zu vermieten und per 1. Juli zu beziehen
Dieſelbe kann geteilt werden. Näheres bei
NAoritz Schiürmer, Entenvlan 9. 1 Et

Ein Laden mit Wohnung,
Pferdeſtall und Wagenremiſe, iſt ſofort zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen

Nenm e kt 34
Anſtandige ruhige Leute ſuchen eineWohnung im Preiſe von 70 80 Talern

Werte Offerten unter W. an die Exped.
d. Bl. erbeten

Nahe der Weintrauve ſind

Hauspläne
zu verkaufen oder zu verpachten. Näheres

Dammſtraßze G.

I PHug, mehrere Kumumete,
I Kastenkavren

zu verkaufen Dammſtraßße 6.
9 Sie kleine Gänse

zu verkaufen Meuſchan Nr 9
Enteneier (Peling-Enten)

ſind abzugeben Klanſentor 5
Kräftiges

älteres Arhbeitspferd
verkaufen

TWThiele e Brane
Dienstag und Mittwoch
friſche Rindskaldaunen.

Karl Kellermann.

Aen Baglgem
sehr fette Kernige

backhutter Pfund 120 Pf.
Ganz friſches Palmin Pfd 67 P.
Friſchepalmen-Butter Pſd 65f.

u Tafelhunter Stück 65 Pf
ff. Kochbutter l Pfd. 62 Pf.

füund 60 und 70 Pfg
Allexfeinſte

Sahne Margerine
Pfa. 80- 85 90 f.

Gratis! Hierzudie beliehten Wirlſchaftsgegenſtände.

Ganz friſche
Land-Eier Mandel 100 Pf.

Otto Gottschalt, Markt [9.
Hüte zum Garnieren

werden noch angenommen
Oberaltenburg 4.

Friſche rinſte Back-Hargarine

Gratis!

ehtung!
Empfehle ſämtliche

Schuhwaren
in Roßleder, Rindleder und Borkalf,

Stiefel und Schuhe
gur beſter Arbeit zu billigſten Preiſen unter
Garantie,
Hohlen, Abſätze, Brandſohlen und

Kappe
aur rein Leder, nicht Pappe oder Kunſtleder.

Ich zahle jeden Preis vole zurück, wenn
meine Angaben nicht wahr ſein ſollten.

Emil Mende,
Beſohl Anſtalt

Johannisſtraße I2-

im s es esſt die beſte Empfehlungskarte. Wo die
Natur dieſes verſagt, wird über Nacht durch
den Gebrauch von Bernhardts Roſen
milch das Geſicht und die Hände weich
und zart in jugendlicher Friſche Beſeitigt
Zeberfleckhe, Miteſſer, Geſichtsröte
und Hommerſproſſen, ſowie alle Unrein
heiten des Geſichtes und der Hende.

Glas Mk. 150.
Brenneſſel Kopf- Waſſer

oon L R Berunhardt, Braunſchweig, iſt
das allerbeſte Haarwaſſer der Neuzeit. Die
Kraft dieſer Eſſenzen hat geradezu über
raſchenden Erfolg für das Wachstum der
Haare und kräftigt die Kopfhautporen,
ſodaß ſich kein Schinn und Schuppen wieder
bildet.

g Glas 75 Pfg., Mk. 1,50, 2,50.

Franzöſiſche Haarfarbe
von Jéan Rabot in Paris.Greiſe und rote Haare ſofort braun
und ſchwarz unvergänglich echt zu färben,
wird jedermaun erſucht, dieſes neue gift
und bleifreie Haarfärbemittel in Anwendung
zu bringen, da einmaliges Färben die
Haare für immer echt Färbt.

g Karton Mk. 2,50.
Lockenwaſſer

Wellenkräuſe. Glas 1 Mk. n. 60 Pfg

Schwache Augen
Enzian Branntweins ſehr geſtärkt

Zu haben bei:
Richard Kupper, Central-Drogerie,

Markt 10,
Richard Görieke, Friſeur. Dam 2.

chulrmster.

Allererſtes Fabrikat
Garantie für jedes Stück.

Vorzeiger dieſes Jnſerates erhält
beim Einkauf 1 große Oſtertüte

gratis.

O J
Halle a S. Gr. Ulrichstr. 54.

in /2 Und a Bogen hält ſtets vorrätib
Buchdruckerei Th. Rössner,

M burg, Olgrube.

gibt jedem Haar unverwün liche Locken und

werden nach dem Gebrauch des Tyroler

Derſelbe iſt zugleich haarnürkendes
Kopf und antiſeptiſches Mundwaſſer
Hebr.Anweiſ. gratis. Glas Mk. 150
Rp. Deſtillat von Enzianwurzeln u. blüten

er
Diénstag und Freitag Bilderwechse.

Was Rom vhne Papſt,
Ein König ohne Land,
Wär Merſeburg ja auch wohl,
Hätt's nicht die „Weiße Wand“.

n.
Ammenwettlauf. Hum.
Der anonyme Brief. Drama.
Wilhelm Tell. Schauſpiel
Strahlen und Schatten. Natur
Bergbeſteigung dreier Prahler. Komiſch.
Auf Beſuch Hum,
Liebes Duett. Komiſch.
Der Traum einer Emanzipierten. Komiſch.
Reiſe eines Amerikaners durch Europa

in 8 Tagen Kunſtfilm.
Donnerstag, Freitag, Sonnabend
bleibt das Theater geschlossen.
Den L, 2, und 3. Feiertag

Großart. Kanſt Programm.
U. a.

Der Sohn des Teufels,
Koloriert. 350 Merer.
Die Stunden,

mytologiſches Melodram, 260 Meter.
Der Ring der Rothaut,

Drama, 200 Meter.
und andere großartige Nummern

Granudiöſes Konzert in den Zwiſchen

eſonn-

Mühe
Konſirmations

karten u. -bilder,

Schulränzel
empfiehlt

in grösster Auswahl
zu sehr billigen Preisen,

Kurt Karius, Vrühl 4

S

Wial d a solietsverträge
hält ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössmer,
Merſeburg, Olgrube 9.

Täglich Auftreten der
Bayrischen Sänger

Michel Häpp
mit neuen Kräften.

Hochachtend O. Hevrfartha-

Preußiſ cher Adler
Mütwoch Schlachtefeſt.

Deutſcher Katſer.
Heute Dienstag Sohlachtefest.

Auge B'obel-
Kräftiger 6hulhunge

zum Wegegehen e. geſucht
Gotiharst Drogerie.

Einen Arbeitsburschen
ſuchen ſofort Gebr. Weidemann Maler,

gr Ritterſtraße 13.

7 FSuche für sehr gute Stellen
einfache Stütze, Köchin, Mädchen für Küche
und Haus, erfahrene Stuben und Haus
mädchen für Private, Zimmermädchen,
Küchenmädechen ſowie Landperſonal bei
bohem Lohn

Frau Menriette Langenheim,
Stellenvermittl. Schmaleſtraße 18.

Empfehle kräftigen Hausburſchen

Junge Aufwartung
für vormittags geſucht Burgſtraße 24 L

An ſtändiges ſauberes Madchen als

Aufwar tung
für vormittags ſofort geſucht. Zu erfr. in

W lder Exped. d. Bl.



Schäfer's
Bögt- Kaſfee's.

u und trookene Schuppentleehte
roh KXreomsa, Hautaussehläge, aller Art

offene Püsse
Beinsohlden, Beingeschwüre, Aderbeine, bäesNagor, alts Wunden in oft sehr kartnäekig;

Wer bisher vergeblich hoffte
gehellt zu werden, maohe noch einen Verzneh

mit der bestens bewährten

Rio Salbeel von Gift und Saure. Dose
Danksehr

Nur geht in Originalu. Va. Sohubert Co. Weinböhles Hresdes.
Välschungen weise man zurück.

Zu haben in den Apotheken

Weißenfelſerſtr 9 Tel 320

Blektw. Liehtbaädevw.
Erfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism., Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,

Luftröhrenkat., Nerven,
Haut, Blaſen, Magenleid.
Täglich auch für Damen

offen e 8 1.

Sauger, Flaſchen,
überhaupt alle Be

darfsartikel zur
Säunglings

Wöchnerinnen
pflege kaufen Sie
nirgends beſſer und
billiger als in derCeylven dere Rich. Kupper Markt 17.

Konkurs

e e eErfolg. Garenee der Zahlung wird event.
übernommen

Leiſpeig,Kirst, Reichsſtraße 12,

Bücherreviſor.

Gute Spelge-
i. Samenkartoffeln

in und l Zentnern, weiß, hat abzugeben
R. Rockendort, Gärtnerei,

Nulandtſtr. 20.

und

Mk. 6000000 45 Darmſtädter

entgegen.

Wors

nehmen wir zur ottentogen Ausführung bis zum 7. April d.

Eingetragene e mit e t

Zeichnungen
auf mündelſichere

Anleihe

S m 195c u De

S S

e Anerannt bester Bitterlikör!

ſoſleſennsene ſche des her nd ſang Wien

am Rathhause in RHEINBERG am Miederrhen

Gegr, W 1846.

24 Preſs Modaſſion S

Under berg Boonekamp.Man Verlange
ausilrüokſloh

r gleicheen Diskret m
bote Oldenburger Wagenpferde
beſter Qualität und ſtellen dieſelben zu ſehr ſoliden Preiſen und
unter e Reellikät zum Verkauf.

Wir empfehlen von Mittwoch den
d. M ab wieder einen friſchen Trans

port, aus erſter Hand, in einer Auswahl
von 25 Stück

erſtklaſſige belgiſche,
däniſche und holſteiner

Ackerpferde

Strehl, Lützen.
Tel. 38 und 49.

ſſ. Scheiben n. Schlenderhonig

empfiehlt
Lehrer Kuntzsch, Karlſtraße 13 II.

Steuer
Reklamations- Formulare

hält ſtets vorrätig
Buchdruckerei R. Rössmev,

Werſeburg, Oelgrube 9.

Schuhwaren
in noch nie dageweſener Auswahl, nur
gute reelle Waren, kaufen Sie nirgends
e und billiger als bei

a WirtGotthardtſtr. 12.
Mitglied des Rabatt Spar Vereins

Prühjahrskur!
Blutreinigungstee

aus wirkſamſten Kräutern (1 Mk.), ſowie

Dr. Triebels Abführtee
(0,59) empfiehlt die

Dom-Apotheke.

krlsche Leher
empfiehlt
Naundorfs Roßſchlächterei.

Schafer's
Röst-Kaffee's.

V

Von Mittwoch den 7. d. M
ab ſteht wieder ein friſcher Transport
beſte Und ſchwerſte neumilchende

mit den Kälbern
preiswert bei mir zum Verkauf.

Alſo Aeſmann.
Telephon 53

Erſklaſſige boyriſche

Zugochſen

trafen wieder in ſehr großer Auswahl bei
uns ein.

Fusduv Humiel
Weissenſels a Jelepkon Nr. 57.

verſehen.

Hierdurch zur gefl. Kenntnis, daß an den drei hohen Feſten
in der Nacht vom 1. zum 2. Feiertag der Bäckereibetrieb ruht und
am 2. Feiertag deshalb kein Frühſtück ausgetragen wird. Wir bitten
das geehrte Publikum, ſich ſchon am erſten Feiertag mit Vorrat zu

Bekanntmachung.

Reichskrone.
Täglich von abends 8 Uhr abünlerhaitungs- Kanrerte

von derElite Damen

Hiabolo. S
Entree frei Kein Kaſſteren

Programm 10 Pfg

e Sonn u 3 K.

heitsfehler ärgern Sie ſicht

lange mehr beim Gebrauch von

Zucker's Patent-
Medizinal Seife,ärgtlich empfohlen u. 1000 fach bewährt, à S 0 Pf.

Zu und M 150 (35 P ig, ſärtgee Form
Zuckooh Creme (nicht fettend) macht den

Erfolg nachhaltig-
glättet Falten u Rünzeln macht die Haut ſa ch i.
zart, gibt den Wangen ein roſtges Kolorit

natürliche Anmut u jugendlichen Liebreiz biAlter Preis 75 Pf. u M. 2 Ueberall er denn

Jn Merſeburg echt in der Asler-
Drogerie Wilh Kieslich, Jnh. Kurt Atzel,
Entenplan

Müll Abfuhr betr.
Der vom Vorſtand bei einer

Spezialſirma beſtellte Probekübel
iſt bei Herrn Kaufmann Frahnert
ausgeſtellt.

Das Zirkular wegen der Kübel
beſtellung wird Anfang nächſter
Woche den Teilnehmern zugehen

Anmeldungen zum Bei-
tritt zur Müllabfuhr nimmt Herr
Kaufmann Frahnert entgegen.

Der Vorſtand

des Hausbeſiter Vereins.

Rohlands Reſtaurant.
Täglich Konzert

vom EliteDamenorchefter
el

r

PVesnz Rohland.

Goldne Kugel.
Mittwoch

e

HeuteS Schlachtefeſt.
alelſs Pegſcurgſſon.

Dienstag Sehlacehteſfest.
Verkaufe Mittwoch von früh an

Schweinefleiſch Schmeer nud
fettes Fleiſch

Gotthardtfſtr. 27.

Atowohſlſührer.
Jedermann wird theorettſch und praktiſch

herangebildet. Nach Lehrzeit Stellung für
In und Ausland koſtenlos. Proſp. grat

Automobilführer-Technikum.
M adeburg 4 Regierungsſtr 17.

Jugendliche Arbeiter
werden angenommen

Runtpapier fabrik
Schreiber,

der ſich weiter fortbilden will, ſofort geſucht.
Zu melden 8— 12 und 36 Uhr.

Kgl. Kreisbauinspektien,
Oberaltenburg 23.

Aufwartung
für die Morgenſtunden ſuchte Frau Dr. Rawrow.
Braune Jagcdhündin
mit weißer Bruſt entlaufen. Gegen Be
lohnung ab ugebenm Oskar Kellermanm, Blöfſien.

Brauner Jagdhuncd,
Hündin, mit weißem Stern an der Bruſt
zugelaufen

Dmail ine Gutsbezirk P NaundorfDie Bäcker-Janung Merſchurg.
Hierzu eine e Beſlage



Emanuel Geibel
Zur Erinnerung an den 25. Todestag des Dichters,

6. April 1909,
von Theodor Gesky.

Schon ein Vierteljahrhundert iſt am 6. April verfloſſen,
ſeitdem das deutſche Volk den Verluſt eines ſeiner edelſten
Dichter, Geibels, zu beklagen hatte. Aus dieſem Grunde
ſei dem Entſchlafenen, der zu unſeren bedeutendſten lyriſchen
und epiſchen Dichtern zählt, das nachfolgende Gedenkblatt
gewidmet.

Emanuel Geibel wurde am 17.(nicht 18.) Oktober 1815
in dem alten ſiebentürmigen hochgegiebelten und an ge
ſchichtlichen Erinnerungen reichen Lübeck geboren, wo ſein
Vater Prediger der reformierten Gemeinde war. Die
Familie Geibel ſtammt jedoch aus Hanau.

Schon auf der Schule, dem ſtädtiſchen Gymnaſium der
alten Reichsſtadt, hatte der Jüngling poetiſche Verſuche
gemacht und z. B. das bekannte Lied „Der Zigeunerbube
im Norden“ gedichtet. Jm Jahre 1885 begab fich Geibel
zunächſt nach Bonn, um Theologie und Philologie zu
ſtudieren. Doch die Neigung zur Dichtkunſt feſſelte ihn
bald ſo ſehr, daß er ſich nur dem Studium der klaſſiſchen
Literatur und der Poeſie zuwandte Jm nächſten Jahre
zog er nach Berlin, wo er in der „Literariſchen Geſellſchaft
Chamiſſo, Alexis, Gaudy, Eichendorff, Holtei, Franz
Kugler und Gruppe kennen lernte. Johanna Mathieus,
die ſpätere Gattin Kinkels, verhalf ihm zu einer Stelle als
Erzieher im Hauſe des ruſſiſchen Geſandten von Katakaſy
in Athen. Geibels Aufenthalt in Griechenland, dem wir
auch eine nicht geringe Zahl formſchöner Gedichte verdanken,
war für den Dichter von bedeutendem Einfluß. Hier traf
er auch mit ſeinem Freunde, dem Philologen Ernſt Curtius
zuſammen. Jm Jahre 1840 kehrte er wieder nach Lübeck
zurück und gab den erſten Band ſeiner „Gedichte“ heraus.
Der kunſtſinnige König Friedrich Wilhelm IV. von Preußen
ſetzte dem Dichter 1842 einen Jahrgehalt von 800 Talern
aus, damit er unbehindert der Dichtkunſt ſich widmen könne.
Hierdurch lenkte ſich die allgemeine Aufmerkſamkeit auf
Geibel, der wegen ſeiner innigen und ſchönen Liebeslieder
namentlich ein Liebling der Frauen und Jungfrauen wurde,
die für politiſche Poeſie ſich nicht begeiſtern konnten. So
erlebten dieſe Jugendgedichte, unter denen wir das prächtige
Wanderlied „Der Mai iſt gekommen“, das eigenartige
Wie es geht“, „Katens Vermächtnis“, „Sansſouci und
„Barbaroſſas Erwachen finden, bald eine bedeutende An
zahl von Auflagen. Nicht unerwähnt will ich laſſen,
daß der Dichter im Herbſt des Jahres 1840, nachdem er
gus Griechenland in ſeine Vaterſtadt zurückgekehrt war,
ſich um eine Stelle als Gymnaſiallehrer zu Lübeck beworben
hatte, die er jedoch nicht erhielt Hierdurch löſte ſich auch
ſeine Verlobung mit einer jungen Lübeckerin, die ſeine Liebe
bisher erwidert hatte. Ohne Ausſicht auf eine feſte Stellung
mußte er ſeinem Liebesglück nach ſchweren Herzenskämpfen
h In dieſer traurigen Stimmung dichtete Geibel

Zu

„Drum ſtill! und wie es frieren mag,
O Herz, gib dich zufrieden
Es ift ein großer Maientag
Der ganzen Welt beſchieden.

Bald nach dem Erſcheinen ſeiner Gedichte folgte Geibel
der Einladung des mit ſeinem Vater befreundeten Barons
Karl von der Malsburg, nach deſſen Schloſſe Eſcheberg bei
Kaſſel. Hier verweilte der Dichter ein Jahr. Er überſetzte
damals Volkslieder und Romanzen der Spanier“, die in
Berlin 1843 erſchienen In demſelben Jahre reiſte Geibel
an den Rhein und hielt ſich während des Sommers zum
Beſuche Freiligraths in St. Goar auf, wo er auch Kinkel
und Schücking kennen lernte. Auch nach Weinsberg begab
er ſich ſpäter, wo er bei Juſtinus Kerner freundliche Auf
nahme fand, ferner nach Stuttgart, wo er das Glück hatte,
Cotta als neuen Verleger ſeiner Gedichte zu gewinnen.
Wir können den Dichter nicht auf allen ſeinen Wande
rungen, die ſich bis nach Schlefien, Böhmen, den Harz, nach
r er S e en begleiten. Erwähnt ſei noch

r in Berlin mit dem jungen Paul Heyſe einen innigenFreundſchaftsbund ſchloß. en er ges s
Jm Sommer 1851 verlobte ſich Geibel mit Amanda

(Ada) Trummer, der liebreizenden Tochter eines Doktors
der Rechte in Lübeck. Da er im folgenden Jahre vom
König Maximilian von Bayern zum Honorarprofeſſor der
Aſthetik in München ernannt worden war, konnte er im
Herbſt ſeine Braut als Gattin heimführen. Bereits 1847
war ein neuer Band ſeiner Gedichte unter dem Titel
zJuntuslieder“ in Stuttgart erſchienen ferner das
Trauerſpiel König Roderich das in Weimar ohne be
ſonderen Erfolg zur Aufführung gelangte Auch mit einem
nach einer Tieckſchen Novelle bearbeiteten Luſtſpiel Meiſter
Andrea“ hatte er kein Glück Der Spaß, den luſtige
Geſellen fich mit dem geiſtig etwas unbeholfenen Bild
ſchnitzer Andrea erlauben, indem fie ihm einreden, er ſei
ein ganz anderer und ſogar ein Meiſter der ihm verhaßten
Mufik, nämlich der Kapellmeiſter Matteo, iſt doch gar zu
plump und un wahrſcheinlich. Der dicke „Tiſchlermeiſter“
bei Tieck paßt noch eher dazu, aber für einen Künſtler,
vollends auf der Bühne, erſcheint der derbe Schwank faſt
unglaublich.

Jn München entſtanden die „Neuen Gedichte“
Stuttgart 1856), die ſich durch eine bedeutende Vertiefung
des Inhalts auszeichnen, beſonders wenn der Dichter
hiſtoriſche Stoffe behandelt, wie in den Gedichten „Der
Tod des Tiberius“, „Judas Jſchariot“, „Der Bildhauer
des Hadrian“, Die Sehnſucht des Weltweiſen“, „Omar“

a. wie der Cyklus Der Troubabour“, „Eine September
nacht und „Ludwig Uhland“. Am höchſten unter ihnen
möchte ich die durch meiſterhafte Formvollendung, Reich
tum der Sprache und Pracht der Bilder ſowie durch den
eigenartigen im tiefſten Herzen ergreifenden Jnhalt aus
gezeichnete Dichtung Der Tod des Tiberius' ſtellen,
Zurch die allein ſchon Geibel zu einem bedeutenden Dichter
ſich erhebt. Ein hoher Genuß iſt es, von einem Meiſter der
Sprache das herrliche Gedicht vortragen zu hören. Da
ſehen wir den ſterbenden Tyrannen auf dem römiſchen
Kaiſerthron fahl und blaß vor uns, ſehen ihn im Angeficht
des Todes aufſpringen und, von Fieberhitze gepeinigt, durch
Das geöffnete Fenſter ſeines Palaſtes bei Kap Miſenum am
ſchönen Golf von Negapel ſein Scepter in die Nacht hinaus,
den Furien zu, werfen, um dann in Todesohnmacht zu

Troſt das ſchöne erhebende Li i8 e e ſchöne erhe 5 S
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Schluß folgt.)

De w es eh la m d
(DerRegierungspräſident von Schles

wig, v. Kozierowski,) iſt von ſeinem Urlaub
zurückgekehrt und hat ſeine Regierungsgeſchäfte wieder
übernommen. Dann iſt ja alles wieder in ſchönſter
Ordnung!

S Die Zulaſſung der Lehrer zum
Schöffenamt) forderte bekanntlich der von den
Freiſinnigen mit unterſtützte Antrag Schiffer im
Abgeordnetenhauſe, der aber in der Kommiſſion mit
9 gegen 8 Stimmen abgelehnt worden war. Gegen
über der Kreuzztg. verteidigt jetzt die „Pädagogiſche
Ztg.“ die Jdeen des Antrages mit guten Gründen,
Es kommt, ſo führt ſie aus, in erſter Linie darauf an,
daß Männer als Schöffen berufen werden, die mitten
im Volksleben ſtehen, in Menſchenkenntnis ge
ſchult und mit den ſozialen Verhältniſſen des Volkes
genau vertraut ſind. Dazu gehören unſtreitig die
Lehrer. Auch die Geiſtlichen ſollte man vom Schöffen
amte aus dieſem Grunde nicht ausſchließen. Eine
Schädigung des Unterrichtsbetriebes dürfte mit der
Berufung des Volksſchullehrers nicht verbunden ſein.
Die Regierung hat es in der Hand, im Einzelfalle zu
ſagen Der und der Lehrer iſt nicht abkömmlich: „Wie
man aus der Unabkömmlichkeit einzelner eine grund

ſätzliche Ablehnung rechtfertigen will, verſtehen e nigung des Elbwaſſers und
nicht recht und ebenſowenig die Argumentation des
Juſtizminiſteriums: Weil man den Schöffenmangel
durch die Zulaſſung der Lehrer nicht ganz veſeitigen
kann, ſo berufe man ſie lieber überhaupt nicht! Der
Antrag Schiffer iſt keineswegs radikal gehalten er
lautet dahin, daß „der Ausſchluß der Lehrer von der
Berufung zum Schöffenamt beſeitigt oder erheblich
eingeſchränkt wird. Abg. Schiffer ſelbſt ver
teidigt den Antrag in einer juriſtiſchen Zeitſchrift und
macht darauf aufmerkſam, daß in Oldenburg der
Landtag ſich bereits zugunſten der Zulaſſung der
Lehrer zum Schöffendienſt ausgeſprochen hat. In
Sachſen hat das Kultusminiſterium ſich an den
Juſtizminiſter mit der Bitte gewandt, im Bundesrat
in derſelben Richtung tätig zu ſein. Schiffer hofft,

daß es in Preußen gelingt, im Plenum noch eine
andere Stellungnahme als in der Kommiſſion herbei
zuführen; „und ſchließlich liegt die endgültige und
maßgebende Entſcheidung beim Bundesrat und
Reichstag.

Die neuen Enthüllungen Profeſſor
Delbrücks) über die zu niedrigen Steuer
einſchätzungen auf dem Lande und die ungenü-
gende Tätigkeit der Veranlagungskommiſſionen daſelbſt
müſſen im Bunde mit den Mitteilungen, die ſchon über
dieſes Thema ergangen ſind, das größte politiſche Jn
tereſſe erwecken. Wenn die Dinge ſo liegen, daß die
richtige Einſchätzung der Gutsbeſitzer eigentlich eine
Ausnahme bildet, dann wäre der Beweis erbracht,
daß nicht nur die Geſetzgebung zugunſten der großen
Grundherren arbeitet, ſondern auch die Verwaltung
zu ihrem Nutz und Frommen angewandt wird. Die
Staatsregierung kann gegenüber ſolchen Anklagen den
Kopf nicht in den Sand ſtecken. Was bisher zu
dieſem Thema von ihr geſagt und geſchrieben iſt, ge
nügt nicht. Das preußiſche Volk hat ein Recht darauf,
zu verlangen, daß dem Staate die ihm zukommenden
Gelder nicht vorenthalten werden. Wenn hier nicht
volle Aufklärung und Beruhigung geſchaffen wird, ſo
iſt es am Platz, einen Sturm im Volke zu entfachen.

(Aus den Kolonien.) Der Bau der
Eiſenbahn Seeheim Kalkfontein iſt nach.
einer ſoeben eingetroffenen telegraphiſchen Meldung
des Gouvernements, wie das Deutſche Kolonialblatt
mitteilt, bis Kleinkaras Kilometer 93,5) vorge
ſchritten. Der Betrieb wurde bis zu der genannten
Station bereits eröffnet. Eine Hafenordnun g
für die Reeden von Togo hat der Gouverneur
unter dem 6. Februar 1909 erlaſſen. Darin wird

35. Jahrg.
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feſtgeſetzt. Die Beförderung von Perſonen, Tieren
und Gütern zwiſchen Schiff und Land an einer anderen
Stelle, als der fiskaliſchen Landungsbrücke in Lome,
bedarf der Genehmigung des Gouverneurs.

S Kaiſerliche Marine.) „Tiger“ iſt am
I. April in Schanghai eingetroffen. Die Torpedo
boote „S. 90* und Taku“ ſind am 2. April von
Tſingtau nach Tientſin abgegangen. Vermeſſungs-
ſchiff „Möwe“ iſt am 1. April in Wilhelmshaven
„Hanſa“ in Danzig, die 1. Minenſuchsdiviſion in
Kuxhaven in Dienſt geſtellt worden. Letztere iſt an
demſelben Tage nach Kiel abgegangen. „Scharnhorſt“
hat am 1. April von Kiel aus die Ausreiſe nach Oſt
aſien angetreten. „Hay“ iſt am 31. März von Kiel
nach Sonderburg gegangen. Der Verband der Schul
und Verſuchsſchiffe iſt am 31. März vor Saßnitz ein
getroffen. Der Ablöſungstransport „Bremen“ wird
mit dem am 22. Mai von Bremerhaven abgehenden
Dampfer Prinz Friedrich Wilhelm“ des Nord
deutſchen Lloyd nach Neuyork, die abgelöſte Beſatzung
mit dem am 3. Juni von Neuyork abgehenden Dampfer
„Bremen“ derſelben Reederei nach Bremerhaven be
fördert werden.

Provin Amgegend.
FZeitz, 5. April. Ein ſchwerer Unfall er

eignete ſich in der hieſigen Eiſengießerei. Drei An
ſtreicher ſtürzten von einem Gerüſt ab, wobei ſich der
eine einen Armbruch zuzog, während die beiden
anderen ſchwere Kopfverletungendavontrugen.

F Erfurt, 5. April. Der 19 Jahre alte Stein
metzgehilfe Richard Karmrodt aus Oberdorla bei
Mühlhauſen i. Th., der vom hieſigen Schwurgericht
im Januar d. J. wegen Ermordung der 20 jährigen
Geliebten des Steinmetzlehrlings Martin Richter
Mathilde Groß, zum Tode verurteilt wurde, iſt
vom Kaiſer zu lebenslänglichem Zuchthaus be
gnadigt und am Freitag nach dem Zuchthaus trans
portiert worden.

F. Magdeburg, 4. April. Jn dem Prozeß der
Stadt Magdeburg gegen die Mansfelder Gewerk
ſchaft und gegen die Kali und Sodafabriken
von Staßfurt und Umgegend wegen VerunSeewurde von der zweiten Zivilkammer des Landgerichts
zu Magdeburg das Urteil gefällt. Durch dieſes
wurde die Stadt Magdeburg mit ihren Anſprüchen an
die Fabriken abgewieſen. Dagegen wurde die
Mansfelder Gewerkſchaft verurteilt, den Schadenerſatz
anſprüchen der Stadt betreffs der Koſten für die Boh
rungen im Fienerbruch uſw. und für die Anlegung von
neuen Brunnen und Wiederherſtellung von alten zur
Hälfte zu entſprechen. Mit den Anſprüchen auf Erſatz
der Koſten für die Verlegung der Schöpfſtelle wurde
die Stadt Magdeburg abgewieſen. Die Koſten wurden
zwiſchen der Stadt Magdeburg und der Mansſelder
Gewerkſchaft geteilt.

Sollſtedt, 2. April. Tödlich verunglückt
iſt im Kaliſchacht Sollſtedt der Bergmann Konrad
Hennig. Der Verunglückte hinterläßt eine Witwe
mit 7 unmündigen Kindern. Ein Telegramm aus
Heiligenſtadt meldet ferner: Jm Kaliwerk Soll
ſtedt ſind zwei Bergleute durch niedergehendes
Geſtein getötet worden.

Aſchersleben, 3. April. Von einem
Automobil überfahren wurde in der Langen
Reihe der vierjährige Knabe Grobe. Der Knabe
würde am Schlüſſelbein und an den Beinen ſchwer
verletzt; man zweifelt an ſeinem Aufkommen. Wem
die Schuld an dieſem bedauerlichen Vorkommnis zu
zuſchreiben iſt, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

F Helmſtedt, 3. April. Auf den Treue-Gruben
bei Alversdorf und Offleben iſt der Betrieb ſtillgelegt.
Da keine Kohlen gefördert werden, müſſen auch die
Brikettfabriken feiern. Obwohl die Leiter der Berg
mannsorganiſationen die Arbeiter von einem Streik
zurückzuhalten ſuchten, wurde dieſer doch beſchloſſen.
Die Arbeiter fordern die alten Löhne; am Schluß des
Vorjahres wurden dieſe um 7 herabgeſetzt, da
die Preiſe für Braunkohlen und Briketts geſunken
waren. Die Grubenleitung will die Forderungen der
Bergarbeiter nicht genehmigen, da die Brikettpreiſe der
ſtarken Konkurrenz wegen noch immer fallen

FRudolſtadt, 5. April. Der Stadtrat hat ſich
gezwungen geſehen, die Kommunalſteuern von
150 auf 170 Prozent zu erhöhen. Durch den be
kannten Beſchluß der Finanzkommiſſion des Reichs
tags erleidet unſere Stadt infolge der Beſchränkung
der kommunalen Bierbeſteuerung einen Ausfall von
10000 Mk. jährlich.

F. Weimar, 5. April. Der Hoftheaterſekretär
Wilhelm Schönheit wurde wegen Diebſtahls eines
Böcklinbildes von der Strafkammer zu 3 Monaten

Lome als Landungsplatz für das ganze Schutzgebiet Gefängnis verurteilt



F. Koburg, 2. April. Der Koburger Spezial
landtag hat beſchloſſen, in der herzoglichen Bau
r den Sommeruntz?rricht mit gleichzeitiger

führung des Tiefbaues aufzunehmen und ferner
die hieſige höhere Töchterſchule und das Lehrerſeminar
nach Aufgabe der preußiſchen Mädchenſchulreform
umzugeſtalten.

F. Heiligenſtadt, 5. April. Ein grauen
erregender Fund wurde im Walde bei Mengelrode
gemacht. Mit dem Geſicht nach unten lag dort die
Leiche des ſeit einigen Wochen vermißten Landwirts
Heinrich Nolte aus Freienhagen. Die Vermutung,
daß Nolte, der die Welt weit durchſtreift und ſich vor
Jahren in Amerika anſäſſig gemacht hatte, ſich im
Wahn ſelbſt das Leben nehmen werde, hat ſich nun
als wahr herausgeſtellt. Nolte hat zuerſt ſich mit
einem Taſchenmeſſer die Pulsadern aufgeſchnitten und
Verletzungen am Arz, im Geſicht und am Halſe bei
gebracht, dann hat er verſucht, ſich mit einem wollenen
Schaltuche an einem Baume aufzuhängen. Hierbei
iſt er wahrſcheinlich ſchon ohnmächtig geworden und
an Verblutung geſtorben. Der Mund und das Kinn
der Leiche waren von Raubzeug angefreſſen. In der
Hand hielt der Tote einen Roſenkranz.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 6. April 1909.

(Perſonalien.) Aus Anlaß des Ubertritts
in den Ruheſtand iſt dem Dow änenrat, Prokurator
des Domkapitels, Auguſt Klingelſtein hier der
Kronenorden 3. Klaſſe und dem Oberbahn
aſſiſtenten Eduard Erbert der Kronenorden
4. Klaſſe verliehen worden. Der Regierungsbau
meiſter des Waſſer und Straßenbaufaches Arnous
in Merſeburg iſt zum Meliorationsbauamt in Marien
werder verſetzt worden. Wie im Amtsblatt der Kgl.
Regierung bekannt gemacht wird, iſt der Gendarmerie
Oberwachtmeiſter a. D. Beyling vom 1. d. M. ab
zum kommiſſariſchen Amtsvorſteher für den Amtsbezirk
Modelwitz bei Schkeuditz beſtellt worden.

In der Lehre. Mit dem Oſtertermine kommt
für Tauſende von Jungen im deutſchen Vaterlande
eine Zeit, die man kurzweg die Lehre zu nennen pflegt.
Da denkt man natürlich zuerſt an das Handwerk. Die
törichte Rederei, als ob auch die Dümmſten zum
Handwerk gerade noch geſcheit genug wären, kann gar
nicht energiſch genug bekämpft werden. Wer heutzu

e geſteigerte Konkurrenz verlangt ein
ehe e muß wirklich etwas

können. Ja, di
fortgeſetztes Weiterlernen, ein ſich immer mehr Ver

vollkommnen. Intelligenz und Tatkraft ſind nötig
und grade auch beim Handwerk. Gilt es hier doch,
neben dem Maſchinen und Maſſenbetriebe eine
gewiſſe geſchäftliche Selbſtändigkeit zu behaupten.
Aber der Handwerkslehrling braucht deshalb noch
nicht m ſchwarzſeheriſcher Angſtlichkeit in die
Zukunft zu ſchauen. Hat er wirkliche Nei
gung 1 ſeinem Fache, und geht er unverdroſſen
auch an das, was ihm vielleicht im Anfange zu ſchwer
und zu hart erſcheint, ſo iſt ſchon viel gewonnen.
Freilich, manche Berufe, wie der des Schloſſers oder
des Maſchinenbauers, erfordern von vornherein einen
beſonders kräftigen Körper. Dieſer Punkt darf keines
falls außer acht gelaſſen werden, wenn man ſich Ver
druß und verlorene Zeit erſparen will. Schon in
alten Zeiten wußte man, wieviel von einem Meiſter
abhängt, einem Lehrherrn, bei dem der Junge ja ge
wöhnlich auch in Koſt und Wohnung iſt. In den
eulſchen Kulturgeſchichtsbüchern kann man die aus

führlichſten Lehrverträge nachleſen. Auch damals
bereits ſuchten die Obrigkeiten und die Jnnungen jeder
bloßen gewinnſüchtigen Lehrlingszüchterei nach Kräften
vorzubeugen. Unſere Reichsgewerbeordnung ſieht
natürlich auch einen Lehrvertrag vor. Es ſoll da
unter andern über folgende Dinge Klarheit ſein: Die
Art des betreffenden Gewerbes, die Dauer der Lehr
zeit, die gegenſeitigen Leiſtungen und die Voraus-
ſetzungen, unter denen der Vertrag von der einen
oder anderen Seite aufgehoben werden kann.
Wenn es dem Meiſter Ehrenſache iſt, ſeinen Lehrling
gründlich und allſeitig auszubilden, und wenn er dem
jungen Burſchen auch das Vaterhaus einigermaßen zu
erſetzen verſteht, ſo wird das in der Regel auch für die
ſpätere Zeit von Segen ſein. Vortrefflich, wenn in
den Lehrjungen beizeiten ein Eifer kommt, in ſeinem
Fache immer nur Vorzügliches leiſten zu wollen.
Wer etwas Treffliches leiſten will“, ſagt Schiller
„der ſammle ſtill und unerſchlafft im kleinſten Punkt
die höchſte Kraft!“ Lehrjahre ſind keine Herrenjahre.
Aber wer etwas Ganzes gelernt hat, der darf dann
dem Leben auch allerlei Lebensglück abringen.

Amtlich wird gewarnt vor folgenden in
S Gravenhage (Haag) anſäſſigen Firmen
Batenburg, A. Th. van Bleyswyk, J. V. E. Legel,
A. van Lier, J. C. Meybsom, Mulder, A. van Lier u.
Mulder. Dieſe Firmen beſtellen die verſchiedenartigſten
Waren, die ſie ohne Barzahlung erlangen können, und
bleiben die Kauſpreiſe ſchuldig. Sie verändern fort
geſetzt ihre Adreſſen und gebrauchen dieſe auch gegenſeitig.

Der Trinkerheilſtättenverein für die
Provinz Sachſen und das Herzogtum An
halt hält am 19. April, nachmittags von 5 Uhr an
im Evangeliſchen Vereinshauſe zu Halle ſeine Mit
gliederverſammlung unter der Leitung ſeines Vor
ſitzenden, des Landeshauptmanns Frhrn. v. Wilmowski,
ab. Auf der Tagesordnung ſtehen: 1. Geſchäfts
bericht. 2. Wahl von Rechnungsreviſoren. 3. Auf
nahme eines weiteren Darlehns von 10000 Mk. von
der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt. 4. Mit
teilungen.

[J Der Beſuch des am Palmſonntag im hieſigen
Dome vom Halleſchen Stadtſingechor veran
ſtalteten geiſtlichen Konzerts war ein recht
mäßiger. Er beſtätigte wieder die alte Erfahrung,
daß Merſeburg für freie Veranſtaltungen, mögen ſie
künſtleriſch auch noch ſo bedeutend ſein, ein recht
ſchwieriger Boden iſt. Der Halleſche Stadtſingechor,
der im Dezember vorigen Jahres ſeine 100 jährige
Zugehörigkeit zu den Franckeſchen Stiftungen feiern
konnte, iſt für uns kein Fremder mehr. Das Konzert,
das er uns bot, darf ſowohl nach der Zuſammenſetzung
des Programms wie nach der Art der Ausführung als
würdigſte Paſſionsfeier bezeichnet werden. Der Auf
bau des Programms verriet eine außerordentlich fein
ſinnige Hand und machte dem Leiter des Konzerts,
Herrn Chordirektor Karl Klanert, alle Ehre. Die
Chordarbietungen begannen mit Chören von Meiſtern
aus dem 16. und 17. Jahrhundert. Auf Felice Anerio,
den Nachfolger Paleſtrinas als Komponiſt der päpſt
lichen Kapelle, folgte Johann Eccard, einer der be
deutendſten deutſchen Komponiſten des 16. Jahr
hunderts, mit dem meiſterhaft geſetzten fünfſtimmigen
Choral „O Lamm Gottes“ und als Höhepunkt des
erſten Teils der Paſſionsgeſang „Mein Jeſu“ von
J. S. Bach. Der Altmeiſter hat die Seelenqualen
des Erlöſers in Gethſemane ſo innig und ergreifend
geſchildert, wie dies nur ſeine unerreichte fromme Kunſt

vermag. Der zweite und dritte Teil war Meiſtern
des 19. Jahrhunderts gewidmet. Jnnig und ſchlicht
war der Vortrag der Choralmotette „O Traurigkeit,
o Herzeleid von Heinrich von Herzogenberg. Von
beſonderem Intereſſe war der Satz aus der Paſſions
hymne des Fortunatus (Eduard Möricke) von Karl
Klanert, in dem ſich neben vornehmer und ſicherer
Technik ein Talent für innige, ſchwärmeriſche Melodik
offenbart. Auf einer imponierenden Höhe ſeines
Könnens zeigten den Chor die Wiedergabe von
Bruckners myſtiſchen Vexilla regis“ und des „Agnus

Dei“ aus der ſoeben vollendeten großen a capella-
dMeſſe von Felix Dracſeke, das hier ſeine Urauf-

führung erlebte. Der ſchwierige Chor iſt die
Schöpfung eines Meiſters der Kompoſition,
eines religiös ernſten und tiefangelegten Mannes.
Mit derſelben Klarheit vorgetragen wurde der
ſchmerzlich demütige Paſſionsgeſang des Leipziger
Thomaskantors Guſtav Schreck „Ach, wie ringt des
Dulders Seele“ der, wie die vorhergehenden Num
mern, eine tiefinnerliche Wirkung erzielte. Die ge
diegene Diſziplin der Sängerſchar, die durch ausgiebige
Tenöre und Bäſſe verſtärkt worden war, ermöglichte
Herrn Klanert Nuancierungseffekte von ſeltener Zart
heit. Als Soliſt wirkte Herr Henkel, Organiſt an
der St. Bartholomäus- Kirche in Halle, mit. Für
einen Organiſten geſtaltet ſich die Mitwwirkung in einer
Paſſionsmuſik nicht allzu dankbar. Herr Henkel
ſtellte ſich mit dem Präludium in e-moll von J. S.
Bach und der Fuge BA C von R. Schumann in die
Reihe der gediegenen, leiſtungsfähigen Orgelvirtuoſen,
der auch in den beiden Choralvorſpielen zu „Jeſu
Leiden, Pein und Tod und „O Lamm Gottes“ von
Max Reyer den großen Zug nicht vermiſſen ließ. Die
Hörer folgten der Paſſionsmuſik mit andachtsvoller
Aufmerkſamkeit.

Der hieſige Ev. Männer und Jünglings
verein hatte am Sonntag, dem Einſegnungstage, die
neukonfirmierten Knaben mit ihren Angehörigen zu
einer Abendfeier nach dem „Tivoli“ eingeladen,
welcher Einladung auch ſehr zahlreich Folge geleiſtet
worden war. Mit dem Geſange des Liedes „Reicht
Freunde euch die Bruderhand“ wurde die Feier er
öffnet, worauf Herr Paſtor Werther die Er
ſchienenen mit herzlichen Worten begrüßte. Es folgten
dann mehrere Deklamationen ſowie verſchiedene Quar
tette des Poſaunenchors des Vereins die davon Zeug
nis ablegten, in wie vielſeitiger Weiſe die Geſelligkeit,
Unterhaltung und Fortbildung im Jünglingsverein
gepflegt wird. In einer ſpäteren Anſprache des Vor
ſienden, Herrn Paſtor Wert her, ermahnte er die
Jünglinge, in ihrem nunmehr beginnenden Lebens
abſchnitte recht fleißig zu ſein. Gleichzeitig erwähnte
er die Namen einer Anzahl hervorragender Männer,
die es durch regen Fleiß zu großer Bedeutung gebracht
haben. Die Anweſenden auffordernd, dieſen Beiſpielen
nachzuahmen, gab der Redner dem Wunſche Ausdruck,
daß auch unter den Neukonfirmierten das Beſtreben
vorherrſchend ſein möge, ſich dem Jünglingsverein anzu
ſchließen. Nicht vergeſſen wollen wir, daß auch auf
kurneriſchem Gebiete im Verein rege Tätigkeit herrſcht.
Dies bewieſen am beſten die Vorführungen der Turn
riege, welche ganz reſpektable Leiſtungen zeigte und

lebhaften Beifall erntete. Jm zweiten Teile des Pro
gramms wechſelten wieder Deklamationen mit Vor
trägen des Poſaunenchors ab, auch einige Solos und
Quartettgeſänge von der Geſangsabteilung des
Vereins wurden gut zu Gehör gebracht. Das
Deklamatorium „Der Kaiſer und der Abt ſorgte für
angenehme Unterhaltung, nach welchem der gut ver
laufene Familienabend mit dem Geſangez des Liedes
„Abend wird es wieder geſchloſſen wurde. Hoffent
lich ſind die Ermahnungen des Herrn Vorſitzenden auf
guten Boden gefallen und ſchließen ſich recht viele
Jünglinge dem ſtrebſamen Verein als Mitglieder an.

Der Verſchönerungs- Verein hielt am
Sonnabend nachmittag im Stadtvexrordnetenſitzungs
ſaale ſeine alljährliche Generalverſammlung ab. Der
Vorſitzende Herr Regierungspräſident Freiherr v. d.
Recke, begrüßte die Erſchienenen und widmete ſodann
dem verſtorbenen langjährigen Vorſtandsmitgliede
Rentier Fritſch einen tiefempfundenen Nachruf. Zu
nächſt wurden Wahlen vorgenommen Zum Kaſſierer
wählte die Verſammlung Herrn Kaufm. Schmeißer
und anſtelle des aus Geſundheitsrückſichten aus
ſcheidenden Herrn Kanzleirat Kuhfuß Herrn Stifts
prokurator Klingelſtein jun. in den Vorſtand.
Nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls
der letzten Verſammlung wurde mitgeteilt, daß die
Inſtandſetzung der Faſaneriebrücke ausgeführt worden
iſt. Die Koſten betragen 858 Mk., während nur 600
Mark vorgeſehen waren. Von der im Vorjahre be
ſchloſſenen Herſtellung eines Geflügelhauſes am Gott
hardtsteiche mußte Abſtand genommen werden, da
man ſich über die Art der Ausführung noch nicht
ſchlüſſig werden konnte. Eine Kommiſſion, beſtehend
aus den Herren Oberbürgermeiſter a. D. Reine
farth, Geheimen Baurat Beisner, Forſtrat
v. Wangelin und Stadtrat Eichhorn, ſoll nun
mehr den Beſchluß, zu dem 400 Mk. zur Verfügung
ſtehen, zur Ausführung bringen. Für Neu und
Nachpflanzungen von Roſen in den ſtädtiſchen
Anlagen bewillige die Verſammlung die nötigen Mittel.
Angeregt wurde wieder die Herſtellung des Hochbord
fußweges in der Leungerſtraße. Bis zur Blumenthal
ſtraße iſt dieſer fertiggeſtellt; es wurde eine Weiter
führung bis zur Reibnitzhöhe in Ausſicht genommen.
Die Vereinskaſſe ſchloß in der Einnahme mit 1908,93
Mark, in der Ausgabe mit 1130,94 Mk. ab, ſodaß ein
Beſtand von 777,99 Mk. verbleibt. Außerdem iſt ein
Vermögensbeſtand von 230,77 Mk. das Kürbitzſche
Vermächtnis, vorhanden. Die beantragte Entlaſtung
der Rechnung wurde verteilt. Sodann beſchloß die
Generalverſammlung, den Schlechtendahlweg, der
durch die lehten Hochfluten ſehr gelitten hat, einer
gründlichen Inſtandſetzung zu unterziehen und den
Geflügelbeſtand auf dem Gotthardtsteiche zureduzieren,
da die Unterhaltungskoſten in letzter Zeit ſehr erheblich
angewachſen ſind. Der Vorſitzende brachte ferner die

Mückenplage und Vertilgung zur Sprache
und erwähnte die von den Behörden bereits ge
troffenen Maßnahmen. Jn erſter Linie handelt
es ſich um die Vertilgung der Mücken in dem für den
Winter aufgeſuchten Unterſchlupf in Kellern, Gewölben,
Fenſterniſchen uſw. Zum Beweis, in welcher Anzahl
ſich dieſe Tierchen in Gebäuden einniſten, legte Herr
Beisner einige mit gummiertem Papier an der Ecke
eines Gewölbes aufgenommenen Abdrücke vor, auf
welchen unzählige ſolcher Plagegeiſter klebten. Die
Anweſenden wurden gebeten, in weiteren Kreiſen über
die Mückenvertilgung aufklärend zu wirken.
Stadtverwaltung. wurde hierbei in Ausſicht geſtellt,
dem ſtädtiſchen Desinfektor gegen eine beſtimmte Ver
gütung die Ausführung der MückenVertilgung in
Privathäuſern zu übertragen. Weitere Maßnahmen
ſollen in der nächſtjährigen Generalverſammlung be
ſchloſſen werden. Nachdem noch angeregt wurde, die
Allee an der Funkenburg zu vervollſtändigen bezw.
Nachpflanzungen vorzunehmen, ſchloß der Vorſitzende
die Verhandlungen mit Dankesworten gegen 6 Uhr
abends

Der Kabarettabendin „Rülkes Hotel
am Sonnabend abend war nur mäßig beſucht, ein
Umſtand, der im Intereſſe der ausgezeichneten Künſtler
geſellſchaft wie auch des Veranſtalters zu bedauern iſt.
Die Künſtler warteten mit einem reichhaltigen
Programm auf und boten eine nette Zuſammen
ſtellung von Varietee und Kabarettnummern, ſowie
Burlesken, die von den Zuhörern lebhaft applaudiert
wurden. Geſangsvorträge, humoriſtiſche Vorträge,
Rezitationen uſw. wechſelten miteinander ab und be
wieſen, daß man es mit ſehr gut eingeſpielten erſt
klaſſigen Künſtlern zu tun hatte. Mit der urkomiſchen
Burleske „Ein Abenteuer im Witwenverein“ ſchloß der
intereſſante Abend. Es iſt zu wünſchen, daß weitere
Kabarettabende, die in Ausſicht geſtellt wurden, etwas
beſſer beſucht werden.

Vermißt wird ſeit Sonntag mittag die am 7.
März 1891 geborene Helene Schmeißer, Tochter
der Witwe Schmeißer, in der Wagnerſtraße hier wohn
haft. Das Mädchen entfernte ſich am Sonntag mittag
in Arbeitskleidung aus der mütterlichen Wohnung und
iſt nicht wieder zurückgekehrt. Bekleidet war ſie mit
einem blauen Rock und graugrünem Jacket. Da dieſes
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am Sonntag nachmittag am Hohndorfer Holze mit
einem angehefteten Zettel, auf dem H. S. Wagnerſtraße
geſchrieben war, gefunden wurde, nimmt man an, daß
ſich das Mädchen in der Saale ertränkt hat. Die
Gründe, die es zu dem bedauerlichen Schritte veranlaßt
haben könnten, ſind noch nicht bekannt.

Die Schwalben ſind nun auch wieder einge
troffen und es iſt wahr, daß der Frühling da iſt. Die
Schwalbe iſt von jeher eine liebe Hausfreundin des
Menſchen geweſen, die er hegt und pflegt, jederzeit
gern ſieht und behütet. Wo Schwalben niſten, wohnt
nach altem Volksglauben das Glück. Die erſten
Schwalben wurden Montag mittag auf dem Markt
platze und am Gotthardtsteiche beobachtet.

Einen großen Menſchenauflauf verurſachte am
Sonnabend nachmittag die polizeiliche Siſtierung
eines Kutſchers, der ſich ſinnlos betrunken und
in dieſem Zuſtande öffentliches Argernis erregt hatte.
Dem Manne, der ſich mehr tragen als führen ließ,
wurde in den Räumen des Ratshofes Gelegenheit zum
Ausſchlafen ſeines Rauſches gegeben. Dort ſoll er
jedoch in Verkennung der löblichen Abſicht die innere
Einrichtung ſeiner Zelle vollſtändig demoliert haben.

Ein großer Luftballon, in deſſen Gondel ſich
anſcheinend nur eine Perſon befand, flog am Sonnabend
nachmittag etwas ſeitwärts in ſüdlicherRichtung an unſerer
Stadt vorüber. Der Ballon verſchwand ſchließlich in der
Richtung nach Lützen dem hieſigen Geſichtskreiſe.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſes

m. Döllnitz, 3. April. Zu den zahlreichen
induſtriellen Unternehmungen, die in letzter Zeit hier
und in der Umgebung entſtanden ſind, wird bald noch
eine neue treten. Unſer Ort hat eine gewiſſe Be
rühmtheit durch die Goſe erlangt, die ſeit faſt einem
Jahrhundert in der altrenommierten Goſebrauerei des
Rittergutes bereitet wird; eine zweite Goſebrauerei
hat Herr F. Haniſch vor nunmehr über 20 Jahren
ins Leben gerufen, welche ſpäter eine Genoſſen
ſchaftsbrauerei wurde und ſeit dem 1. Januar d. J.
mit der Lagerbierbrauerei des Herrn Bankier Schulze
fuſioniert wurde. Durch Ausſcheiden des Herrn
F. Haniſch aus der Geſellſchaft beabſichtigt nun dieſer
noch eine dritte Goſebrauerei hier zu errichten,
wozu bereits einleitende Schritte getan worden ſind.
Bei der weiten Verbreitung der Goſe dürfte durch die
Verwirklichung des Projekts auch das neue Unter
nehmen nicht fehlſchlagen.

8 Ammendorf, 4. April. Für den Standes
amtsbezirk Beeſen iſt anſtelle des Hauptlehrers Lilie

Gemeindevorſteher Wilhelm Kürten in Ammen
Dorf zum Standesbeamten beſtellt worden

S Lauchſtedt, 4. April. Dem Bademeiſter und
Brunnenwärter Stöbe hier iſt das Allgemeine Ehren
zeichen verliehen worden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Ein Jubelruf erſcholl vor 60 Jahren, am 5. April 1849,

dürch das deutſche Land, als ſich die Nachricht von dem
Siege verbreiteke, den am genannten Tage an der Bucht
von Eckernförde einige deutſche Strandbatterien gegen drei
düniſche Kriegsſchiffe errungen hatten. Morgens um 8 Uhr
hatten drei große däniſche Kriegsſchiffe die zwei Strand
batterien zu beſchießen begonnen zweimal war die deutſche
Flagge herabgeſchoſſen und zweimal von einem Schleswig
Holſteiner, dem Unteroffizier Preußer wieder aufgehißt
worden. Bis zum Abend währte der Kampf, deſſen Ende
war, daß die Fregatte „Gafion“ und das Linienſchiff
Chriſtian VIII.“ gänzlich zerſchoſſen, ſich mit 1800

Mann ergeben mußten Der einzige Tote, den man auf
deutſcher Seite zu beklagen hatte, war ein reußiſcher
Jnfanteriſt geweſen. Dieſer ſchöne Sieg belebte aufs neue
die Hoffnungen der SchleswigHolſteiner, allein er konnte
das Geſchick nicht aufhalten das ihnen der antideutſche
Bundestag bereitete.

Wetterwartte.
6. April Zunächſt noch heiter und trocken, Nachtfroſt

und Reif, Tagestemperatur wärmer als am 5. April.
7. April Zunehmend bewölkt, wärmer, ſpäter teilweiſe
etwas Regen.
[c]V“Wgerr

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.

Zur Einrichtung von Realſchulkkaſſen.
Angeregt durch die neuerlichen Verhandlungen in der
Stadtverordnetenſitzung, in der über eine Angliederung von
Realklaſſen an das hieſige Domgymnaſtum beraten wurde,
möchte ein Vater, gewiß im Sinne vieler, ſeiner Freude
und Genugtuung über die gegebene Anregung Ausdruck
geben. Ohne Zweifel braucht eine Stadt wie Merſeburg
eine Realſchure. Ringsum ſind größere und kleinere
Städte im Beſitze einer ſolchen. Mit Recht wurde darauf
hingewieſen, daß eine ganze Reihe von Schülern in Er
mangelung einer ſolchen das Gymnaſium beſucht, die ihrer
ganzen Veranlagung und ſozialen Lage nach beſſer eine
Realſchule beſuchen. In der Regel leiden ſie in der Tertia
Schiffbruch; höchſtens erreichen ſie mit Mühe und Not die
Unterſekunda. Jhren ſie überragenden Mitſchülern und
den ſie mit Milde und Nachſicht behandelten Lehrern ſind
fie ein ſteter Hemmſchuh im regelmäßigen Vorwärtsſchreiten
in den einzelnen Disziplinen, meiſtens im fremdſprachlichen
Unterrichte. Und was für einen Abſchluß erreichen ſie zum
Beiſpiel im Griechiſchen Kaum die Elemente dieſer geiſtes
bildenden, aber ſchwierigen Sprache haben ſie ſich au
geeignet. Würden ſie nicht auch auf einer Regalanſtalt viel
beſſer für einen praktiſchen Beruf vorbereitet Würden ſie

nicht das Zeugnis für den einjährigen Militärdienſt, mit
dem ſie ſich begnügen müſſen, auf einer ihrer individuellen
Veranlagung entſprechenderen Anſtalt ein bis zwei Jahre
früher erlangen Das Gymnaſtium muß ſich einmal ein
höheres Ziel ſetzen und in erſter Linie für die Univerſität
vorbereiten. Und welcher Verdruß würde ſolchen Schülern,
die nur ſehr langſam vorwärtsrücken, und ihren Eltern
erſpart Denn ſo oft es Zeugniſſe gibt, iſt in den Familien
ſolcher Schüler wenig Freude zu verſpüren. Und oft kommt
noch Schlimmeres vor, wie man leider aus den Zeitungen
über die Ofterverſetzungen leſen kann. Nur verkehrter
Ehrgeiz der Eltern kann ſolche Schüler zu einem längeren
Beſuche des Gymnaſiums zwingen. Nur derjenige, der
ſeiner Erziehung, ſeiner Bildung und Tüchtigkeit nach das
Gymnaſium abſolvieren kann, ſollte dieſem vernünftiger
weiſe zugeführt werden. Ohne Neid und gegenſeitige
Mißgunſt ſollte Gymnaſial und Realanſtalt nebeneinander
ihrem Ziele nachſtreben in dem gleichmäßig empfundenen
Wunſche, tüchtige, brauchbare Glieder der menſchlichen Ge
ſellſchaft heranzubilden, die im Leben ihrem Stande Ehre
machen und dem großen Vaterlande zum Segen gereichen.
Dieſe Gedanken bewegten mein Gemüt oft.

[][f--
Sport uncl Ceibesübungen.

Fußballſport. Das FußballLänder-Wettſpiel
Ungarn- Deutſchland in Budapeſt endete mit 3:8
un entſchieden. Dem Wettkampfe wohnten elftauſend
Zuſchauer bei. Jm FußballLänderWettſpiel Deutſch
land Schweiz zu Karlsruhe blieb Deutſchland
ſiegreich mit 1:0. Die Leipziger Sachſen wurden
geſtern in Halle von der Halleſchen Britannig mit
7:2 beſiegt. Der Halleſche Wacker ſchlug in Halle
den Berliner Ballſpiel-Klub mit 83.2. Halbzeit
ſtand das Spiel 1: 1. Jn Magdeburg ſiegten die
Halleſchen Hohenzollern geſtern über die Magde
burger Cricket- Viktoria mit 4: 1. Das Spiel
Magdeburger Viktoria von 1896 gegen Braunſchweiger
Eintracht, das für geſtern geplant war, iſt ausgefallen.

C C —D5clhlcqclhDie Fernfahrt des „Zeppelin 1“.
Unter begeiſterten Huldigungen erfolgte die Abreiſe des

„Zeppelin 1* von München, unter ſtürmiſchem Jubel
ſeine Ankunft in Friedrichshafen. So ſchwierig und ge
fährlich die Hinfahrt war, ſo glatt und leicht geſtaltete ſich
die Rückfahrt. Trotzdem kommt der erſteren die größere
Bedeutung zu. Denn unter den denkbar ungünſtigſten
Verhältniſſen legte das Luftſchiff ſie zurück und ſetzte die
Landung an dem in Ausſicht genommenen Platze durch.
Dabei tut es für die Bewertung nichts zur Sache, daß eine
Zwiſchenlandung in Dingolfing erfolgen mußte. Dieſe
dürfte vielmehr gerade deshalb, weil ſie nicht auf dem
Programm ſtand, den Beweis erbracht haben, daß das
Zeppelinſche Luftſchiff keineswegs, wie vielfach angenommen
wurde, auf feſt verankerte Landungsplätze angewieſen iſt.
Das erhöht aber ſeine Brauchbarkeit namentlich zu mili
täriſchen Zwecken ganz bedeutend. Der Kaiſer hat der
kühnen Fahrt in dem folgenden Antworttelegramm an den
Prinzregenten Luitpold gedacht:

Neues Palais. Herzlichen Dank für Dein Tele
gramm und Deine warme Anteilnahme an dem neuen

Erfolge des Reichsluftſchiffes. Auch ich habe mich auf
richtig gefreut, daß der „Zeppelin 1* unter militäriſcher

Führung und mit militäriſcher Bemannung allen
Schwierigkeiten zum Trotz ſo Hervorragendes geleiſtet hat.

Wilhelm.
Wie der „Schwäbiſche Merküur“ berichtet, iſt Graf

Zeppelin von der Fernfahrt in hohem Grade
befriedigt. Man hatte ihm davon abgeraten, bei der
unklaren Wetterlage die Fahrt vorzunehmen. Durch die
Fahrt hält er jedoch den Beweis für erbracht für den von
ihm immer aufgeſtellten Satz, daß, wenn der Sturm eine
Landung gefährlich erſcheinen läßt, das Luftſchiff ſich
ſo lange in der Luft hält, bis die Wetterlage ſich zum
Landen gebeſſert hat. Der Wind am 1. April erreichte
zeitweiſe eine Stärke bis zu 15 und 18 Sekundenmetern.
Mit ſeiner eigenen Geſchwindigkeit von 12 Sekundenmetern
kämpfte das Fahrzeug dagegen an und bewirkte ſo unter
Anwendung ſeiner vollen Motorkraft, daß es nur langſam
rückwärts getrieben wurde, ohne ſeine Steuerfähigkeit zu
verlieren

Die erſte Reviſion des Luftſchiffes hat beſtätigt, daß es
in allen Teilen unbeſchädigt und vollſtändig
in takt geblieben iſt, was am beſten die viereinhalbſtündige
Heimfahrt und die glatte Landung in Manzell bewieſen
hat. Dieſe ging trotz der durch den Regen erfolgen Mehr
belaſtung des Luftſchiffes um 200 Kilogramm anſtandslos
vor ſich. Graf Zeppelin und Major Sperling widerſprechen
energiſch der von einigen Blättern gebrachten Nachricht,
daß ein Motordefekt des Luſtſchiffes die erſte Landung bei
München verhindert habe. Das ſei eine direkte Erfindung
und geeignet, die Leiſtungsfähigkeit des „Z. 1* gegenüber
dem Auslande herabzuſetzen. Nur die Vorſicht gebot, nicht
zu landen. Die Motoren des „Z. 1 können nämlich, wie
ſchon erwähnt, nur 12 Sekundenmeter leiſten, während die
Windſtärke am 1. April 18 Sekundenmeter erfordert hätte.
Die Motoren der neuen ZeppelinLuftſchiffe werden das
Doppelte, eins von ihnen ſogar faſt das Dreifache leiſten.
Die erſte Periode der Ubungsfahrten unter militäriſcher
Leitung hat nun in der Hauptſache ihren Abſchluß gefunden.
Die überführung des „Z. 1* nach Metz wird vorläufig
verſchoben werden, da die dortige Halle noch nicht fertig
geſtellt ift.

Vermischtes.
Ein ſchrecklicher Unglücksfall bei einem

Brande.) Bei einem in Teplitz-Schöngau ausge
brochenen Dachſtuhlbrande ereignete ſich ein ſchwerer
Unglücksfall, dem zwei Feuerwehrleutezum Opfer
fielen. Die freiwillige ſtädriſche Feuerwehr hatte, um
dem über dem dritten Stockwerk in einem Wohnhauſe der
Graupnergaſſe gelegenen Brandherde beizukommen, auf der
auf der Straße freiſtehend aufgeſtellten Schubleiter eine
Schlauchleitung hochgeführt, die von drei Mann bedient
wurde. Durch die ungleiche Verteilung des Gewichtes und
die offenbar ungenügende Sicherung der Schubletter geriet
dieſe ins Schwanken und ſtürzte ſeitlich auf das Straßen
pflaſter. Der auf der Spitze ſtehende, durch den Karabiner
an der Leiter feſtgehaltene Schlauchführer Vater wurde
aus vier Stock Höhe auf das Pflaſter aufgeſchmettert und
blieb mit einem Schädelbruch und zerſchmetterten Beinen
liegen. Er ſtarb bald nach ſeiner Uberführung in das
Krankenhaus. Der zweite Steiger, der gleichfalls an der

zunahme.

Leiter feſtgehalten war, erlitt eine ſchwere Rückenmarker
fchütterung, die eine völlige Lähmung herbeiführte, und
andere ſchwere Verletzungen. Dem dritten Mann gelang
es, von tiefer Stelle abzuſpringen und ſich zu retten
Glücklicherweiſe gelang es den Untenſtehenden, der
ſtürzenden Leiter auszuweichen, die ſonſt ſchweres Unheil
in der Menſchenmenge angerichtet hätte. Die Gattin des
tödlich Verunglückten ſah den Todesſturz ihres Mannes
mit an und wurde bewußtlos hinweggetragen. Die Er
regung über den nicht ohne Verſchulden dritter Faktoren
herbeigeführten Unglücksfall iſt eine allgemeine.

Selbſtmord oder Verbrechen Die in den
dreißiger Jahren ſtehende Witwe des Regierungsrats von
Hautevilke, geborene Freiin Lina Wolf von Gudenberg
in Kaſſel wurde in ihrer Wohnung in der Hohenzollern
ſtraße in ſitzender Stellung mit einer Schnur erdroſſelt
aufgefunden. Unaufgeklärt iſt, ob Selbſtmord oder
Verbrechen vorliegt.

Neueste Nachrichten.
Friedrichshafen, 5. April. (H. T. B.) Das

Reichsluftſchiff „3. 1* hat ſich auf ſeiner Rückreiſe von
München wieder gut bewährt und den an dasſelbe geſtellten

Bedingungen voll und ganz entſprochen. Dies war die
letzte Ubungsfahrt des Reichsluftſchiffes, das aller Wahr
ſcheinlichkeit nach in Metz ſtationiert werden wird, um die
Ballonhalle in Manzell für den Bau weiterer Luftſchiffe
frei zu machen. Das Reichsluftſchiff „Z. 1.“ iſt heute
vormittag 8 Uhr 45 Min. bei windigem Wetter mit mili
täriſcher Bemannung aufgeſtiegen, wie verlautet, zu einer
24ſtündigen Dauerfahrt. Der Ballon flog in der Richtung
nach Ulm davon.

Berlin, 5. April. Auf dem in Berlin abgehaltenen
preußiſchen Richtertag erfolgte die Gründung eines
preußiſchen Richtervereins.

Wien, 5. April. König Eduard von England
wird nach dem „B. L.-A.“ vor ſeinem Marienbader Kur
aufenthalt mit Kaiſer Franz Jofef in Jſchl eine Be
gegnung haben.

Rom, 5. April. Der König hat geſtern die Demiſ
ſion des Kriegsminiſters Caſana und des Unter
ſtaatsſekretärs für Poſt und Telegraphen Bertetti an
genommen und General Spingardi zum Kriegsminiſter
und den Deputierten Teofilo Roſſi zum Unterſtaats
ſekretär ernannt.

Madrid, 5. April. Nach hierher gelangten Nach
richten hat der Sultan von Marokko eine Kommiſſion
ernannt, die mit der Prüfung und Tilgung der von
den Vorgängern des Sultans gemachten Schulden
betraut wurde. Ferner ſetzte er eine Behörde ein, der die
öffentlichen Arbeiten, die Induſtrie und der Handel unter
ſtehen ſollen; hauptſächlich ſoll ſie ihr Augenmerk auf den
Bergbau richten. Sie wird dem Finanzminiſterium unter

geordnet. eAthen, 5. April. Einem Erſuchen des Könige
Georg folgend, hat Theotokis die Demiſſton des bis
herigen Kabinets zurück gezogen und ſich bereit erklärt,
die Geſchäfte weiterzuführen. Die Kammer tritt am
Montag wieder zuſammen.

Fort Worth (Texas), 5 April. Durch einen Brand
iſt geſtern hier ein großer Komplex von Wohn
häuſern im Umfange von ſieben Häuſervierteln in der
Länge und vier in der Breite zerſtört worden. Darunter
befinden ſich gegen 100 Wohnhäuſer, ſowie die Maſchinen
reparaturwerkſtätten der Texas-Pacific Eiſenbahn 4
Kirchen und 2 Schulen. Um Plünderungen zu verhindern
durchziehen Militärpatrouillen die Stadt.
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Berliner Getreibe- und Prodnktenverkehr.

Berlin, 8. April.
Weizen lok. in. 230 00-282,00 Mk., Mai 234,00 bis

233,75-235 00 M. Juli 23200 233 00 231,50 Mk.,
Sept. 211,50 212,25 Mk. Okt. 210,25- 211 25 Mk. Feſt.

Roggen lok. in. 171.00 172,50 Mk. April Mk.
Mai 176,00 176,75 175,50 Mk. Juli 180,75 Mk., Sept.
178,75 179,00 Mk. Feſter.

Hafer fein 190,00-197,00 Mk., do. mitt. 185,69 bis
189,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 180,60
bis 184 00 Mk., do. ruſſ. fr. Wag. 176,00-182,00 Mk.
Mat 173 50 Br. Geſchäftslos.

Mats amerik. mitc. 169,00--172,00 Mk., do. runder
170,0 -178, 00 Mk. Bulgariſcher Mr., März
a Mai Mk., Juli Mk. Geſchäftslos.

Weizenmeh? Nr. 00 brutto 28,50-80,75 Mr. Feſt.
Poöggenmehl Nr. O und 1 21,20—28,00 Mk., Mai

Mk., Juli Mk. Feſter.
Rüböl loko Mk., April Br., Mai 58,80bis 5420 54,10 Mk., Okt. Mk. Behauptet
Gerſte inl. letchr 156,00 167,00 r. o ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 168,90-184,00 M. bo. ruß. frei
Wagen leichte Me, ſchwere Mk., amertkan.

Erbſen inl. ruß. Futterrww. mitt. 187,60 102 00
Mark do. do. fein M, do. fein Tauben 198,00 bis
202,00 Mk. do. Keine Koch Mk., do. Biktorig

Mk.
Weizen leie groh netto es. Sack ad Mhle 11,60

bis 12,25 Mk. do. ſein net Sack ab Mhle 11 50
bis 12,25 Mk.

Roggenkleie Mühle extl. netto ab Sack 11,50 12 20
Mark

Reklameteil,
Wie die Grfahrung tauſendfach gelehrt hat, wird

das RNeſtleſſche HKindermehl nicht nur von Säuglingen,
ſondern auch von ſchwächlichen Kindern, Magenleidenden
und Greiſen ungemein gern genommen und infolge ſeiner
leichten Verdaulichkeit gut vertragen. Es verhindert Ver
dauungsſtörungen und bewirkt eine regekmäßige Gewichts

Probedoſe koſtenfrei durch Neſtles Kindermehl
Geſeltſch., Berlin S. 42.



Polizei Verordunng.

Auf Grund der S 5, 6 und 15 des Ge
ſetzes über die PolizeiVerwaltung vom

März 1850 (GeS. S. 265) ſowie des
S 143 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
(G.-S. S. 195) wird mit Genehmigung des
Königlichen Regierungs Präſidenten gemäß
8 144 des letzteren Geſetzes für den Bezirk
der Stadt Merſeburg mit Zuſtimmung des
Magiſtrats folgende Polizei Verordnung
erlaſſen.

S

In den Schankräumen der Gaſt und
Schankwirtſchaften, in welchen Kellnerinnen
zur Bedienung der Gäſte gehalten werden,
ſind alle Einrichtungen verboten, durch
welche Räume oder Plätze verſteckt, ver
hüllt oder in irgend einer Weiſe dem
freien Ein und i entzogen wird.

S 2.
Jn den Gaſt und Schankwirtſchafter

mit Kellnerinnenbedienung darf der Betrieb
des Schankgewerbes morgens nicht vor
7 Uhr beginnen und muß abends 10 Uh
geſchloſſen werden. Es wird jedoch vorbe
halten, für einzelne derartige Lokale in be
ſonderen Fällen eine Verlängerung oder
Beſchränkung der Polizeiſtunde eintreten zu
laſſen.

S 3.
Gaſt und Schankwirte und deren Stell

vertreter, welche in ihren Schankräumen
zur Bedienung der Gäſte Kelluerinnei
halten, ſind verpflichtet, der PolizeiVer
waltung und dem Meldeamt jeden Ein
und Austritt von Kellnerinnen binnen 24
Stunden zu melden.

Die Meldung hat ſchriftlich in einem
hierfür anzulegenden Buche zu erfolgen
welches den Polizeibeamten auf Erfordern
jederzeit vorgelegt werden muß.

4

Jede weibliche Perſon, welche in eine
Gaſt oder Schankwirtſchaft als Kellnerir
zur Bedienung der Gäſte eintritt, iſt ge
halten, dem nach S 3 zu ihrer Anmeldung
Verpflichteten alle zur Erfüllung dieſe
Pflicht erforderlichen Angaben wahrheits
gemäß zu machen und die über ihre Perſon
in ihrem Beſitze befindlichen Ausweispapier
der Polizeiverwaltung auf Erfordern per
ſönlich vorzulegen.

Die im Schankgewerbe tätigen Kellnerinnen
haben anſtändige und unauffälligeKleidung zu
tragen. Dieſe muß am Halſe geſchloſſen
ſein und mindeſtens bis zum Fußgelent
herabreichen.

6.
Den Kellnerinnen iſt verboten, in auf

fälliger Weiſe an den Haustüren zu ver
weilen, oder durch Worte, Gebärden oder

andere Zeichen Perſonen in die Schankräume
en.zit lock

8 7.
Die Kellnerinnen dürfen weder für ſich

noch für andere Speiſen oder Getränke vor
Gäſten erbitten oder annehmen, noch Gäſte
zum Trinken auffordern.

Es iſt ihnen unterſagt, an den Gaſt
tiſchen in Gemeinſchaft mit den Gäſten
Platz zu nehmen.

S 8.
Zuwiderhandlungen gegen die Vor

ſchriften dieſer Polizeiverordnung unter
liegen, ſoweit nicht in Anſehung des 8 2
die weitergehende Strafbeſtimmung des 8
365 des Reichsſtrafgeſetzbuches Anwendung
ſindet, einer Geldſtrafe bis zu dreißig Mark
oder entſprechender Haftſtrafe.

Für die Beachtung der Vorſchriften in
den S 5, 6 und 7 dieſer Polizeiverordnung
ſind ſowohl die Kellnerianen als die Gaſt
und Schankwirte verantwortlich.

Jm Falle einer Stellvertretung haftet
der Stellvertreter in derſelben Weiſe wie
der Wirt ſelbſt.

9.
Auf Ehefrauen und Töchter der Gaſt

und Schankwirte, ſofern jene die Bedienung
der Gäſte beſorgen, findet dieſe Polizei
verordnung hinſichtlich der Beſtimmunger
der 88 2 bis 4 und 7 keine Anwendung.

S 10.
Dieſe Verordnung tritt am Tage ihre

Verkündigung in Kraft.
Merſeburg, den 5. März 1909

Die Polizeiverwaltung.

S 5Eine Wohnung aus d Zubeher
ſofort zu vermieten und 1 Oktober zu be

ziehen Neumarkt 39.
Domsſrasse I

zum 1. Juli 1. Etage zu vermieten.
in kleines Logis für ruhige Leute oder

einzelne Dame iſt zu vermieten. Näheres
Poſtſtraße 2, part.

Vischerstrasse 6
iſt eine Familien Wohnung zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen.

Parterre-Etage
mit ſchönem Vorgarten, event. mit Gas
einrichtung, ſofort zu vermieten und 1. Ok
tober zu beziehen. Zu erfragen

Weiße Mauer 10, im Laden.

Bekanntmachung.
Die gewerbliche Fortbildungsſchule

für den Gemeindebezirk Merſeburg be
treffend

Eltern und Vormünder dürfen ihre zum
Beſuche der Fortbildungsſchule verpflichteten
Söhne oder Mündel vom Schulbeſuch nicht
abhalten, müſſen ihnen vielmehr die dazu
erforderliche Zeit gewähren

Alle Gewerbeunternehmer haben jeden
von ihnen beſchäftigten, noch nicht 17 Jahre
alten gewerblichen Arbeiter (Geſellen, Ge
hülfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter) ſpäteſtens
am 6. Tage, nachdem ſie ihn angenommen
haben, zum Eintritt in die Fortbildungs
ſchule bei dem Leiter in der Schule anzu
melden und ſpäteſtens am 3 Tage, nachdem
ſie ihn aus der Arbeit entlaſſen haben, bei
dem Leiter der Schule wieder abzumelden,
auch während der Beſchäftigung ſo zeitig
von der Arbeit zu entlaſſen, daß die zum
Beſuche der Fortbildungsſchule Ver
oflichteten rechtzeitig und ſoweit erforder
lich, gereinigt und umgekleidet im Unter
richt erſcheinen können.

Wir bringen dies zur Vermeidung von
Beſtrafungen hierdurch in Erinnerung

Merſeburg, den 2. April 1909.
Die Poliz i Verwaltong.

Gerichtliche Auktion
in Milzau.

Das zur Wilhelm Schwenkeſchen
Kontursmaſſe gehörigen Warenlager be
ſtehend aus:

Kolonial- u. Materialwaren,
Hülſenfrüchten, Zuckerwaren,
Seifen, Woll u. Kurzwaren,
Holz Pantoffeln, Peitſchen,
Drahtnägeln,
ſowie: Wein, Zigarren, Ziga
retten Pfeifen und Wasmuth
ſche Drogen und Farben und
dergl. mehr,

ſoll öffentlich verſteigert werden.
Dazu habe ich Termin im Saale des

Gaſthofs zu Milzau auf
Mittwoch den 7. April 1909

vormittags 9 Uhr
angeſetzt, wozu Kaufluſtige geladen ſind.

Mittags findet keine Unterbrechung ſtatt.
Merſeburg, den 2 April 1909.

Konkfursverwalter Kunthi.

Die ſeit 6 Jahren von dem Merſeourger Konſumverein innegehabte Parterre
Wohnung iſt zu vermieten und 1 Juli d. J
zu beziehen WMätlzerſtr 14.
(paſſend für 2 ältere Leute) zu vermieten
und zum 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped d. Bl.

Stube, Kammer, Küche iſt zum 1 Julh
zu beziehen Neumarkt 20.

Wohnung, beſtehend aus 2 Sruben,
Kammern, Küche nebſt Zubehör, zu ver
mieren und 1. Oktober 1909 zu beziehen
Auf Wunſch mit Garten.

Neumarkt 67
Kranſſtrafe I Wohnung Preis 21

Mart, zu vermteten und Juli u beziehen
Näheres Meuſchauerſtr 5

Eine Stube
zum 1. Jult zu bezieben Vorwerk 12.

Ein Togis, 2 Stuben, Kammer, Kuch
und Zubehör, zu vermteten und 1. Juli zu
vezieben Oberaſtenburg 34.

Eine Wohnung, beſtehend in Stuben,
Kammer und Küche neoſt allem Zubehör,
iſt zu vermieten und 1. Juli zu beziehen

Roterbrückenrain 13 part l.
Eine Wohnung, Stuve, Kammer, Küche

und Zubehör, zu vermieten und 1. Juli
zu beziehen Uenmarkt 78.

Eine Wohnung Stube, Kammer und
Küche, an einzelne Leute zu vermieten und

Jult u beſeben Breitektraße 13
Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer

und Küche, iſt zum 1. Juli zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Stude, für einzelne Frau oder
ein Paar ältere Leute paſſend, zu ver
mieten und 1 Juli zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped d. Bl
Grosse Wohnung mit Garten,
ß heizb. Zimmer, 6 Kammern, Bodenräume
und Zubehör, Badeeinrichtung, ganz neu
Gasanl., Waſſer Kloſ. 2e. 2e. iſt zu verm
und 1. Okt. zu beziehen. Für Penſionshalter
beſonders geeignet. Jſt auch geteilt zu
bermieten. Beſichtigung erbeten nachmittag
von 3 bis 5 Uhr.

G Schönberger, Gotthardtſtr 27 I
Herrſchaftiche 1. Etage
Gotthardiſtraße 30, evtl. auch geteilt iſt
verſetzungshalber zu vermieten und ſofort
oder 1. Juli d J. zu beziehen.

I. Mtage,event. mit Pferdeſtall, ſofort oder 1. Juli
1909 beziehbar. Zu erfragen Poſtſtr. 8 II.

Eine Wohnung im Preiſe von 50 Türn.

Hektſchaftliche 2. Etuge
e

T Zimmer, Küche Wadeſtube und
Zubehör, zu vermieten und ſofort
oder 1. Juli zu beziehen.

Gelhbert Poſtſtraße 5.
Holhhetrſ ſchaft Wohnung

iſt zu vermieten und 1. Juli zu beziehen
Auf Wunſch Pferdeſtall, Wagenremiſe und
Kutſcherwohnung.

Weiße Mauer 4.
Anſtändige kinderloſe Eheleute ſuchen

Stube, Kammer, Küche zum 1. Juli oder
Oktober. Offerten mit Preis unter

N S0O an die Exped d. Bl
Anſtändige Leute mirtleren Alters

ſuchen Wohnung zum 1. Juli. Preis
50 60 Taler. Offerten unter A B I an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Möblerteos Zimmer
nit Penſion ſofort zu vermieten

Weißenfeiferſtr. 27

Anſtändige Schlafmellen
ſofort zu oermieten Johannistr. 18

Anſtändiger Herr hat ſo
frenndliche Schlafſtelle

Ponſtraße 13. part.
Halleſcheſtraßze 49

iſt das Haus mit Obſtgarten herrſchaftlich
eingerichtet, Bad, Gas, elektriſch Licht, im
ganzen oder geteilt zu vermieten und

Juli zu beziehen.
Walther Corbetha (Bahnhoß).

Keller,
für Fleiſcher paſſend, zu vermieten

Burgſtraße 13.
braucht, a. Wechſ., SchuldWer Gelch ſch Hypoth., Poliz., Wert

gap., z. 31/2, 4, 5 Proz. auch Ratenabzlg
chreibe ſof. a. H Goldberg, Berlin W 61
Rückvorto.

Eine Hypotbet von
5500 Mark

wird bis 1. Juli oder 1. Oktober auf ein
Hausgrundſtück geſucht. Offerten unter
A S 100 an die Exped. d Bl. erbeten.

Zimmereinrichtung, in Eiche
geſchnitzt, 1 Patenteßtiſch in
Eiche, flämiſch. zu 18 Perſonen,

2 Polſterſtühle
preiswert zu vertonen

Adolf Malprichts Tiſchlerei,
Halleſcheſtr 39.

Großer Eisſchrank,
gut erhalten, iſt zu verkanfen

Gelgrube 23

Bast mearer 2 i. S rägenmm I eis,. Bliumentiseh
zu verkaufen Halleſcheſtr 63, part.

Zu verkanfen
ein geſchnitzter eichener Armlehnſtuhl,

eine große eichene Sitztruhe,
eine fournierte altertümliche Truhe,

eine Säule, ein eichener Schemelſtuhl,
verſchiedene Portierenſtangen,

ein Kleiderſchrank, eine Stehleiter.
Halterſtraße l.

I5 20 Fuhren
Kuh und Pferdedünger

ſind fuhrenweiſe zu verkaufen

h

Oberaltenburg 13.
IScuillf-Sſreue

zu verkaufen im Augartem-
Ein ſaſt neuer Gehrock,

Altes Bandeisen,
Buchdruckerei Th. Rössmer,

Merſeburg. Olgrube

ſ0 Stück kleine Gänse
ſind zu verkaufen Menſchau r. 46

Zirka l jentner
Kleeſamen,

Dreiblatt, ſeidefrei, hat noch abzugeben
Tragarth Nr

2

Verdecke ſich ſelbſttätig
aufu.niederbewegend,

erhalten Sie elegant zum Fabrikpreiſe, 10 Prozent Rabatt

Prachtkinderwagen

enſerte Julius Tretbar, Grimma 518

für mittlere Figur, ſehr preiswert zu ver
kaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

noch gebrauchsfähig, hat billig abzugeben

Die Ausgabe
des Rübenſamens

14., 15. und 16. April.
Zullerfabrit Körbisdorf

x x2, 250, 3 3.50
Marke Null pr. Fl. Mk. 150
Marke s Storn pr. Fl. Mk. 4,5

Merſeburg in der Dom- Apotheke,
ferner bei Carl Kundt, Jul. Trommer,

Rich. Kupper.
Aerztlich empfohlen

Von der Ha dwer srammer vorg ſchriebene

Fohrverltäne
hält ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössnmevr,
Merseburg, Oelgrube 9.

Hautausschläge
jeder Art beſeitigt keine Seife ſo ſicher
als die altbewährte

Kuginal-TeerſchwefelSeife

Alteſte allein echte Marke:
Dreieck mit Erdkugel und Kreuz

o. Bergmann &Cie., Berln, v. Frankf. a M
Pro Stck. 50 Pfg.

Stadt Apoiheke, Dom-Apotheke und
Franz Wirth, Seifenfabrik.

Germ. Flschhundlung
empfiehlt

Schellſiſch, Cabeljan,
Schollen, Zauder.

a e

J

Nur bei uns
Kinclerwagen
von 75,00 bis 12 50Mk.

Verlangen Sie unſern nueſten Katalog.

Kinderſportwagen
von 26,00 bis 2,965

Modelle und Farben 1909.

bit 1. Liegewagen
mit Gummirädern, eleg. Ausführung

M. Bär,
Galle a. S., große Ulrichſtraße 54.

carlenarbenten ſeder Art

Neuanlagen
werden prompt und billigſt ausgeführt.

Lieferung vonZWäumen, Skräuchern, Conifeeren,
Roſen ekc-

zu Baumſchul Preiſen.
ſichard Schumann,

Landſchaftsgärtner, Bismarckſtr- 4.

Schöner Teint
ein zartes, reines Geſicht, roſiges jugend
friſches Ausſehen, weiße ſammetweiche
Haut iſt der Wunſch aller Damen.

Alles dies erzeugt die allein echte
S 9Etedcupferd,Lilienuich- Seife

„Radebeul a39 er ren peLSerger. Fra er Reinh Riehe un
Dom Apotheke

Fern twortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg
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